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Wenn trotz dieſer fortwährenden Angriffe und trotz der ſcheinbarſchlagenden und dem ſinnlichen Menſchen angenehmen Einwürfendieſer Glaube niemals Qus dem Bewußtſein der Völker verdrängtwerden konnte, ſo muß derſelbe dem menſchlichen Herzen tief ein⸗
geprägt und mit der menſchlichen Natur innig verbunden ſein“

For  Li  2 In der Loreto⸗Runde.
Von Gymnaſial-Profeſſor Gebhard Kreſſer Iin Rottweil
Die erne gute Folge wird zunächſt jedermann der Veröffentlichungmeiner Loreto-Schriften, beſonders „Nazareth ern euge für Loreto“,

Graz⸗Wien 1908, zuſchreiben, daß Iun weiten Kreiſen die Sache des
altberühmten Wallfahrtsortes ſtudieren mußte 1e viele ließen ſich von
dem oloßen Gefühle leiten! Das kann aber ern gefährlicher Führer
ſein, Aum o mehr, ein umfangreiches Buch ie das von Chevalierſolcher Voreingenommenheit eine wiſſenſchaftliche Grundlage zu geben ten
Dagegen wandte ſich meine Abhandlung: „Loreto im Heilsplane Gottes
Uunter beſonderer Berückſichtigung von Calderon Maria I COrazOn“
Linzer Theol.⸗prakt. Quart.⸗Schr. 1908, I) zur Vermittlung des inneren

Verſtändniſſes bietet ſie die dogmatiſchen Lehren 13  ber die 1  en Gottes
bei großen Fundern ſowie über die Mitwirkung der Engel bei denſelben
und zeigt an den geſchichtlichen Tatſachen, ie Loreto zuerſt wo In außer⸗
ordentlichen religiöſen Gefahren engerer Kreiſe (Dalmatiens, Slavoniens
und Mittelitaliens), dann aber für die Zeit der Reformation und nach
derſelben hiſtoriſch unleugbar als Weltwallfahrtsort einen unberechenbarenEinfluß ausgeü hat, und ſpeziell infolge des un der Legende *

zählten Wunders.
Eine  8 ernſte hiſtoriſche Unterſuchung kann eine Sache vie

Loreto n als hervorragende Erſcheinung der Kirchen⸗
geſchichte verlangen. Beſonders auch auf der Seite der Verteidiger der
Tradition hat ſich gegenüber de Feis und Chevalier Und ihren Partiſanen
erfreulicherweiſe eine lebhafte Tätigkeit entwickelt. Und enn letzterer In
ſeiner neueſten Erklärung im „Ami du Clergé“ 1908, Nr

Februar) eine Reihe franzöſiſcher und belgiſcher Zeitſchriften für
ſich anführt, deren Verfaſſer „Angehörige aller Trden  40 ſeien S ſind
meiſt nUuL unvorſichtige Rezenſionen ſo muß CET ebenſo bekennen, daßIn der gleichen Zeit 5„6 nombre fOrmidable“ große und kleine Wider
legungen „N Frankreich, Italien und bis In Amerika“ erſchienen ſindMan kann wirklich von einer internationalen Loreto-Verteidigung
reden Dürfte ich hier Iur wenigſtens jene hauptſächlichſten Loreto—
Schriften zitieren, die mir ſelber zur Han ſind, ſo würde eS ſchonaraus als enn doch allzu ſummariſches Verfahren erkennen, einfach
ſchreiben: An Chevaliers Hauptreſultat aben die vielen eitdem, vor

wiegend  ..... In Italien un Frankreich, erſchienenen Broſchüren und Artikel
Letzteres jedenfalls zunächſt bezüglich der an weiter O/  —  telle genanntenzeit.
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ni geändert “. 1) Es bleibt die Hauptfrage elche Fortſchritte
a  en die neueren Loreto-Forſchungen In ſa

er Beziehung
ergeben, eine größere oder eine geringere hiſtoriſche Glaub  2
würdigkeit der Tradition? Wir teilen unſere Aufgabe mit della Caſa's
neueſtem, epochemachendem Werke?) In eine quaestio Palaestiniana,
Tersattana, Lauretana; bei der erſtgenannten kann ich mich kurz
faſſen Unter Verweiſung auf mein Buch und meine neueſten Ausführungen:
„Das Haus der Familie von Nazareth“ In „Tübinger Theol Quart
Schrift“ 1909, II, 212—247

In der Frage Nazar eth oreto brachten viel neues Licht die
Berichte der Paläſtinapilger. Wie viel eſſere Beweismittel ſtehen uns da
jetzt zur Verfügung als den Hiſtorikern früherer Zeiten! Nach den letz
vorhandenen Dokumenten muß urſprüngli Emn Raum von der Art, te

In Loreto ſich befindet, ein etwa Meter langes, 474 Meter breites,
gemauertes Oblongum vor der kleinen, eute noch dort vorhandenen Grotte
geſtanden Aben Dieſer Vorbau ildete zuſammen mit der Felſenhöhle die
Krypta, die Unterkirche. Es gilt da Trombellis refſende Bemerkung:
„Enim VCTO potuit IN 1000, Ubi Aedieula erat, basilica aedifeari
eademque barbaris destrui, quin Domus ParsS, 11 9u B. Virgo
ab Angelo Salutata fuèrat, destrueretur. Recole Paulini NOIani
Vverba: aedificatis basilicis COontexit Helena.. OMllEeSs locos 75.
Carnationis Et Passionis Et Resurrectionis NoOn aAlia ratione 10
factum ESSE intellegimus nisi quod eis, 12 subterranea
IMeNn Parte servatis, Basilieas aedificaverit.“ 1. Petro⸗
nius, Biſchof von Bologna, „ließ folgendes un der Kirche des Stephanus
fromm nachbilden: die Säule das reuz den Speiſeſaal und
außerdem das Gemach (Cubiculum), Ivn welchem der nge Gabriel—
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nichts geändert “.) Es bleibt die Hauptfrage: Welche Fortſchritte

haben die neueren Loreto-Forſchungen in ſachlicher Beziehung

ergeben, eine größere oder eine geringere hiſtoriſche Glaub—

würdigkeit der Tradition? Wir teilen unſere Aufgabe mit della Caſa's

neueſtem, epochemachendem Werke?) in eine quaestio Palaestiniana,

Tersattana, Lauretana; bei der erſtgenannten kann ich mich kurz

faſſen unter Verweiſung auf mein Buch und meine neueſten Ausführungen:

„Das Haus der hl. Familie von Nazareth“ in „Tübinger Theol. Quart.⸗

Schrift“ 1909, II, S. 212—247.

In der Frage Nazareth-L Hts brachten viel neues Licht die

Berichte der Paläſtinapilger. Wie viel beſſere Beweismittel ſtehen uns da

jetzt zur Verfügung als den Hiſtorikern früherer Zeiten! Nach den jetzt

vorhandenen Dokumenten muß urſprünglich ein Raum von der Art, wie

er in Loreto ſich befindet, ein etwa 10 Meter langes, 4½ Meter breites,

gemauertes Oblongum vor der kleinen, heute noch dort vorhandenen Grotte

geſtanden haben. Dieſer Vorbau bildete zuſammen mit der Felſenhöhle die

Krypta, die Unterkirche. Es gilt da Trombellis treffende Bemerkung:

„Enim vero potuit in loco, ubi Aedicula erat, basilica aedificari

eademque a barbaris destrui, quin ea Domus pars, in qua B. Virgo

ab Angelo salutata fuerat, destrueretur. Recole Paulini Nolani

verba: aedificatis basilicis ceontexit .. Helena. . omnes locos In-

carnationis et Passionis et Resurrectionis . . . Non alia ratione id

factum esse intellegimus nisi quodesuper eis, in subterranea

tamen parte servatis, Basilicas. aedificaverit.“) 1. Petro⸗

nius, Biſchof von Bologna, „ließ folgendes in der Kirche des hl. Stephanus

fromm nachbilden: die Säule ..., das Kreuz ..., den Speiſeſaal .. und

außerdem das Gemach (cubiculum), in welchem der Engel Gabriel

.. die Jungfrau grüßte“ (i. J. 410);.) 2. „Spelunca vero, in

qua habitavit, magna est et lucidissima, ubi positum est

altarium et ibi infra ipsam speluncam est locus, unde aquam

68 (jedenfalls vor der Zeit der Kreuzzüge, höchſt wahr⸗

) Zeller in „Tübinger Theol. Quart.⸗Schrift“ 1908, 464. Man ver⸗

gleiche vollends „Die Liſte der ſeit Chevalier geſchriebenen Werke und Artikel“

bei Faurax, réponse IV: La translation miraculeuse de la S. Maison, Lyon-

Paris, 1909, S. 59—64! — ) Della Cas a, Memorie storiche docu⸗-

mentate sulla s. Casà di Loreto, Siena, Tip. Pontif. S. Bernardino, 1909

(363 Seiten im Format des Buches von Chevalier), p. XV. — 5) Trombelli,

Mariae Sanctissimae Vita et gesta, Bononiae, 1765, tom. VI, 335. Darauf

verweiſt auch della Caſa, 21. — Von Chevalier überſehen (vgl. N. f. L. =

Kreſſer, Naz. ein Z. für Loreto, S. 23 f.). Meine diesbezügliche Verteidigung

gegen Zeller iſt enthalten Tüb. Theol. Qu.⸗Schr. 1909, 223.—225: Obige Stelle

iſt freilich erſt aus einer ſpäten Vita Gelasini, aber ſtark geſtützt durch die

allgemeiner lautende Mitteilung: „loca non pauca, in quibus vedemptionis

nostrae mysteria fuere peracta, formam, situm, distantiam omniumque

rationem sedulo scrutatus ac dein Bononiae imitatus est“ (ſo „genau der

Chronik der Mönche von St. Stephan entnommen“).die Jungfrau grü  E (i 410);0 „Spelunca V 1N
guà habitavit, G8 et lucidissima, Ubi positum S81
altarium Et 151 Infra IPSam speluncam Est locus, unde I
tollebat“ (jedenfa vor der Zeit der Kreuzzüge, 9⁰ wahr⸗

EeL in „Tübinger Theol. Quart.⸗Schrift“ 464 Man ver
gleiche vollends „Die iſte der eit Chevalier geſchriebenen Werke und Artikel“
bei FauraxX, réponse La translation miraculeuse de 14 Maison, Lyon-Paris, 1909 S Cas à. Memorie Storiche docu—
mentate Sulla CSà 11 Loreto, Siena, Lip Pontif. Bernardino,
(363 Seiten im Format des von Chevalier), XV Trombelli,
Mariae Sanctissimae Ita et ge Bononiae, 1765, tom VI 335 Darauf
verweiſt auch della Caſa, 21 On Chevalier überſehen vgl N
Kreſſer, Naz en für Loreto, Meine diesbezügliche Verteidigung
gegen Zeller iſt enthalten Tüb⁰ u.⸗Schr 1909, 2232325 igeiſt freilich erſt aus einer ſpäten Iita Gelasini, aber ar durch die
allgemeiner QAutende Mitteilung: „Joea OII AUCA., In quibus dempti nIS

tr 81 ftuere Peracta, formam, situm, distantiam omniumquerationem Sedulo Scrutatus EIn Bononiae imitatus est“ (ſo 5„genau der
Chronik der önche von S Stephan entnommen“).
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einli aus dem Bericht der Silvia zirka 386)3 „Das Haus Maria
iſt eine aſilika und dort eſchehen viele Wunder bei ihren Kleidern“
(Antonin von Piacenza 570); „Eine zweite Kirche iſt
dem Tte errichtet, wo jenes Haus erbaut worden war (ſtand 60H1—
tructa fuerat)/2) imn welchem der Erzengel Gabriel zur allerſeligſten
Jungfrau hineintrat“ (Arkulf Adamnanus 670); „Altera
VeroO EClesia est, Ubi důomus erat“ (Beda, 720)5) „Als
Helena das Haus der Verkündigung gefunden, errichtete ſie der Gottes⸗
gebärerin eine rG  ige Kirche“! (Nikephorus Kalliſtus aus dem Jahr  —
hundert);“ „Der Raum, welchen teſe hl Grotte einnimmt, war das
aus Joſephs und iun dieſem auſe trug ſich alles zu; ber dieſer Unter
kirche iſt eine der Verkündigung geweihte Kirche errichtet; nachdem
ir un die 0 eingetreten waren, verehrten wir alle ihre eiligen
Stätten“ Daniel, ruſſiſcher Pilger , „Cella
Dominae noOstrae Crypta fuit Sita latere eivitatis, intus
AMelII parte Orientis (oceidentis?) I10O  — lapidibus facta,
8Sed 816 11 SARXO Cavata, longa PASSUS Et totidem ampla“
(Belardo d' Ascoli 1112)35 Gerade te Beda, aber mit dem
obengenannten aAaus Silvia, ſagt Petrus Diaconus im ahre
1137, „Contra orientem ESt Nazareth et 1b1 fuit domus
iuUs (ein Pilger aus 1145)50 11 „Maria nata 6886E diei-
Ur 1IN eodem cubiculo, Ubi Et postmodum impraegnatafuit angelico alloquio. HoOe Adhue ibidem ostenditur IN 1060
distincto, Ut P 101 E UOotavI“ (Johann von Würz
burg zirka 1165, IIn huius celesiae Sinistra abside PEIL
gradus fere 1N quendam SUubterraneam SpeCun descenditur“
Theoderich, zirka 1172); Abry OV IOHUο 51α α＋Hνα816 Wi νπεπνκοαε (umgebaut) τεονυι⏑ ν SGSNYG 4005
πομαο⁰ 8609 7095 HNHον

—

7 Krypta),7NHι NXIVYNVI Oαe 0

⁰ 3

＋7 ＋NVI rτυαννν Sιεινν HHνκαιÆμ ＋OV O 80

dieſe wichtige Nan Reſultat meine Beweisführung n „TübTh Qu  Schr 1909, 225—230 39—43 Die Stelle ird jetztwenigſtens nicht mehr gegen Loreto ausgenützt, während das bisher von allen
Gegnern geſchah „Nous admeéettons vOlontiers l'interprétation du professeurde Friedrichshaven DOur le Uerat de l'évéque Areulf et Iui SaVONnS gred'avoir complété DarT de laborieuses recherches le nombre de témoignages
SUT Orient etcg.“ (Revue 'Histoire Ecclésiastique, Löwen 1908,444 * ſie nennt mein Buch wenigſtens eine „Etude bien fOuillée“ iefehende Studie), 5* travail minutieux. Da das „Orat, fuit“ 2te Uerat allein, nichts gegen das Fortbeſtehen des Hauſes Als eil der
Aſtlika bewe vgl L., 5 ein anſchauliche eiſpie dafür „Tüb.⁰ Qu V 1908 550 ., 10 Nicht erſt Qus em Id rhVgl. Chevalier, 53u 22* U „Tüb Th u. ⸗Ochr.“ 1908, 536)
Bibliographiſch intereſſant ſchreibt Bernegger: „Anno Domini 700 Vixit Nice—
phorus“ (Hypobolimaca Divae Mariae Deiparae Camera Idoli Lauretani
demolitio! Argentorat. — 7 Mit etzterer Angabe iſt deutlich Iun
der in den Felſen gehauene Teil der Krypta bezeichnet. Aus Innomi⸗
latus VII Tobler, Descript. Liter Handweiſer 1908, er 5„Sp 185



7 EOTSNOE NVV SDYTSNUHπονο (Phokas i 11705 „In
Nazareth beſucht man das Haus der Verkündigung“ (St QAbpb0a von
Serbien St Ludovieus „Pedes. pprum locum
inCarnatiron!1S IULTtTAVI Missa Altari Annuntiationis

E)ntessore SU celebrata, SACTAIN 0ONE ACcepit Et
domnus 00d0 d altare 6Ccelesiae MISSAIII sOlemnem
celebravit“ (24 25 März 12510.4

Von dieſem reichen Beweismaterial kannte IM Jahrhundert
reund und ern das mehr allgemein gehaltene Zeugnis des eda
oben Nr des Nikephorus Nr 6 und die Biographie Ludwigs des
eiligen Nr 15 Im Jahrhundert var außerdem noch bekannt Adam
nanus (Nr Willibald ( 724 726), deſſen Notiz nichts zUr Sache
beiträgt uInd Phokas Nr 19), letzterer nur ganz allgemeiner Faſſung
bei Calmet 2 Darum konnte Trombelli obwohl ET ſonſt für Loreto intrat
reiben „Ut Ostendas tum adhue Perstitisse Virginis domum,
EXPTeSSIOr superioribus Afferi Oritici iUbent“ (VI 198)
Hat die neuere Forſchung durch und ſeit Chevalier
nicht geliefert? Chevalier (TY mit Unrecht ganz Abrede g9²

bei I  (TY gerade den wichtigſten TDũ  eil und Nr ganz er⸗
ehen und doch ſind gerade die beiden etzteren ſo wichtig, 3u zeigen
bte die allgemein bezeugte Verwandlung des Hauſes der eiligen Familie

große aſtlika enken iſt Wie deutlich iſt nun die Ueberein—
ſtimmung des Abend und des Morgenlandes! Kann man ſich irgendwie
ver ucht fühlen nit Chevalier weiterhin behaupten „Die Kirche nahm
alſo den Platz der früheren ohnung emn  4 dem Sinne daß „letztere
nich mehr exiſtierte“? 51 und vollends 54 Hätte der reformierte
Straßburger Profeſſor Bernegger IN ſeinem Kampfe gegen die Jeſuiten
bedacht daß Elne Verwandlung des Heiligen Hauſes Iu Kirche und
das Fortbeſtehen desſelben als Krypta einander keineswegs ausſchließen
10 d  6 ſich ſeine intereſſante riti  E Ausnützung der Stelle des eda

59 erſparen können Daß die Unterkirche vor 1291 nicht A nur
Elne kleine Grotte var te ſie nachher bezeugt iſt und daß die Krypta
nich erſt den Kreuzfahrern ihr VDaſein verdankt te Tobler annehmen
wollte jetzt geradezu unumſtößlich eſt nachdem das Zeugnis er
von al emn jedenfalls vor die Kreuzzüge fallende Dokument erwieſen
worden iſt Zum lück kennen tr Aus Zeugniſſen vor und nach 1231
genau die Größe der kleinen Felsgrotte ieſe allein kann nie verſtanden
werden Unter „großen lichtvollen Krypta, der Maria wohnte“

genügt nach dem exte der Zeugniſſe auch nicht vas Chevalier nach
träglich zugeben möchte, „eine enge, gemauerte gewölbte Krypta“ „von
nich mehr als Meter Weite (), welche der Felsgrotte vte Eln „Vesti-
Hule“ oder „Couloir d'aCαEαES edient habe Das widerſpricht dem Texte
und kommt her von Verwech ung der Vorhalle zUr Unterkirche mi

Cta 88 Aug 350 44) Bei Trombelli VI
207 8 „Phocas a]Oute qu'il dans 14 ville fort belle 6glise

6101 autrefois 1⁴ Ialson de 8 JoSEPh
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dieſer ſe Welch deutliche Sprache unſere jetzt bekannten Reiſeberichte
ſprechen, zeige noch olgende Erwägung! Chevalier berückſichtigt einen guten
Teil jener Loreto-günſtigen Dokumente In ſeiner neueſten Verteidigung
noch gar nicht (jedenfalls noch nicht Zellers Nachträge) und doch muß E
Aum einen Gegenſatz zwiſchen Nazareth und Loreto konſtruieren 3u können,
zu Uebertreibungen ſeine Zuflucht nehmen, uInde nämlich In den Be
richten ni „Qul dgonne 1a nroindre 68 d'une maison PTOPTE/
NIENn dite“, als ob die 0QA überhaupt von emand als „Haus
im eigentlichen Sinne“ aufgefaßt würde! Zudem ſpricht ETL 10 ſelbſt von

Veränderungen, bie ſie wo oft Aus Rückſichten des Gottesdienſtes, der
Zahl der Pilger uſw., gewiß teilweiſe ſchon In Terſatto und Nazareth
ſelbſt vorgenommen wurden. Auf „Verſchiedenheit“ darf
ſich nicht zurückziehen, nachdem jetzt die früheren Einwände
verſagen.

Daß die Casa santa das Zerſtörungsjahr 126 gut überdauern
konnte, zeigt ſchon die Art ihrer Verbindung mit der Aſtlita Daß tat
0 größere Ueberreſte ſelbſt von der Kirche übrig ieben, ewei der
Vertrag von 1283, deſſen Wortlaut ich aus dem arabiſchen Geſchicht—
ſchreiber Makrizi mitgeteilt abe (N 55), nachdem ihn Chevalier
wo ſeinem allgemeinen Inhalte nach aus anderer Quelle im Zuſammen⸗
ange ſeiner exte angeführt, aber ImM Reſumé gar nicht un Rechnung
gezogen * Beſonders ausführlich hat hier die Kraft meiner Beweis⸗—
führung die ſpaniſche Zeitſchrift „Razon Fe“ anerkannt.?) ach Ebn
Ferath an  r mn ten gibt Wilken, Geſch Kreuzzüge, Leipzig
1832, MII, 679 (ngl. VII, 673, 60) bte  2 ich nachträglich ſehe
den Vertrag mit den Worten, ſei Bedingung, „daß ern Stein, welcher
von der I1 abfällt, weggeworfen und nicht den Prieſtern und Mönchen,
welche den Gottesdienſt aſe verſehen, überliefer oder zAur Ausbeſſe

2

2
rung der Kirche verwendet werde“. Us demſelben iſt, ie QAus dem
ertrage nach Makrizi, weiter erſichtlich, daß eS bei dem Sturm auf aza⸗
reth nicht Ui gar ſpeziell auf die Heiligtümer abgeſehen var „obige
Verwilligung olle nämlich eln freiwilliges Geſchenk des Sultans
3u gunſten der chri  ichen Pilger ſein . Beiſpiele, te die uha⸗
medaner ogar oft die Marienheiligtümer verehrten und zu ihnen Ver
rauen hegten, egegnen uns immer wieder (vgl N 55 3
Uie  — denn auch Dliver (am Anfang des Jahrhunderts ſagt, die
Muhamedaner „glauben an Chriſti jungfräuliche Empfängnis und Geburt
und ſeine Sündeloſigkeit“ bei Michael, Geſch des ‘u  en Volkes I,
368) Mit dem Inhalte dieſes Vertrages ſtehen ganz Iun Ueherein⸗

) Ahli du cClergé, C.; 125 Man vergleiche die ielen Angaben über
mehrere Altäre un dieſem Raume, der Meter weit geweſen ſoll! Ver
gleiche auch Theoderich (oben Nr 12) 77  1— gradus“. Nach Phokas Dar der
Eingang zur innerhalb der — — mit umfangreichen Bildern geſchmückt.
Das iſt das Hιο½. Ob bei Daniel Q8 „Drofonde“ Im ruſſiſchen Urtext nicht
zugleich 77 hoch 4 bedeutet, te Im Latein altus? Das ginge auf die un die Kirche
E hineinragende Eingangs-grotte“; dann wäre  2 auch hier Uebereinſtimmung
mit Phokas Baz 6n P' e, Ma drid-Mexico, tom X Abril 1908, —  10
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ſtimmung die zwei wichtigen Reiſeberichte, welche gerade zwiſchen1263 und 1291 fallen, der des Burchard Berge Sion (zirka12  3 und der des Ricoldo di Monte Croce, der nach den neueſten For
ungen nicht nach 1291, ondern 1288 oder zu en Die
Texte und ihre Erklärung habe ich gegeben un N L., 51 U. 60, ſowie
beſonders „Tübinger E⁰ Quartalſchrift“ 1909, 237— 241 (er
Rikoldos Worte hatte Chevalier, weil ſie mit Röhricht) fälſchlich 1294
datierte, triumphierend geſchrieben, ſie beweiſen die Anweſenheit der „Chainbre
de Annonéeiation“ Iun azaret Im ſelben Jahr (1294.  „ wo ihr Erſcheinen
(von erſatto herüber) un der Mark Ankona erfolgt ſein ſoll 55) Und

a  6 u  ber dieſen Text geſchrieben: 5„4 lui Seul 11 Serait déceisif
AnS L'espòëce das ird wohl NRun ebenſo uvn dem Ar Loreto
günſtigen Sinne gelten! Burchards Bericht ſpricht „von drei Altären
In der Kapelle“; ſchon das allein kann zeigen, daß hier nicht nur die
kleine Felsgrotte gemeint ſein kann. Die Berichte nach 1291 lauten oft
ganz ähnlich wie der Burchards, en aber Kapelle die ſignifikante
Bemerkung: aedifeata Ebe inzu, ern Beweis, daß beim Wiedereinzug
der riſten nach 1291 un Nazareth der — urch die Engelskapelle
vervollſtändigt wurde

Daß ſpäter urſprünglichen Auſe nur die 0. rig war,
bezeugen neben anderem des bekannten Suriano Bemerkungen, die
Tradition der Uebertragung könne nicht richtig ſein, weil man on „hätte
den Berg übertragen m  en L., 66 ff.) Intereſſanterweiſe gibt
Chevalier neueſtens zu, daß auch der andere Grund unrichtig iſt, auf den
Suriano ſeine eugnung des Wunders im Disput mit ſeiner weſter
gründete; „die rötliche Farbe der Steine ſo ſchreibt er jetzt ſelbſt IMR
Ami du clergé, 125 habe ſo viele Leute eit Suriano getäuſcht,
indem ſie das Material der Santa AS für Ziegelſteine4 Dieſe

Dieſer Nachweis iſt eln beſonderes Verdienſt des Poiſat 8
wies beſonders auf den zweiten der ünf Briefe Rikoldos hin, welche RöhrichtIn den Arcehives de 1' Orient latin — 1884 veröffentlichte (II, 264 f.) Da

lieſt man, daß Rikoldo 3 Sebaſte In Armenien war, als die UngläubigenTtpoli nahmen: das bar aQanl April 289 Da Dalr ꝰ chon In
eth —j4 Damit ſtimmen die Stellen Qus tto Reiſeberichſelber In Saphet „habitant Christiani. Inde reversi tuimus In ACGCONn,Civitatem Christianorums“ (Eed Laurent, 107) Vgl Poiſat Im Univers,

Uli 1907; Pagani (membro dell“ Ateneo di Bergamo della Societaà
Archeol Comense), Casa di Loreto, Rom, Desclée, 1907, 161 ffeDella Casa, Memorie, 8 Ost Witz, Oberrhein Paſtoralblatt (ab Nr

„Sind vtu berechtigt, auch heute noch RMan der wunderbaren Uebertragungund Echtheit des Heiligen Hauſes 5 Loreto eſtzuhalten?“ (Beſonderer Lu
8 au füge ich ernen weiteren Beweisgrund dafür, daßder Bericht jedenfalls ni nach 1291 fallen kann; gleich nach obigen TextenAhr Rikoldo fort „Inde venimus 20 Castrum Peregrini (Athlit), quod 681

nobile Castrum templariorum IUXta mare“ (Laurent, 107) Die Zerſtörung
War Uli na u EI  1  E, 6d Constantin. 1268 H,
Bd I in Zeitſchr deut Paläſtinavereines, Bod 1908, 172W Ganz ſo bei Schottmüller, Untergang des Templer  Ordens, Berlin
1887, 587)



Leute waren aber eben die Gegner Loretos und das, obgleich ſelbſt
andersgläubige Forſcher vor ſolcher Annahme gewarnt hatten 11) Die quaestioPalaestinensis chließt er mit dem Reſultate: „Der Hauptangriff auf
Loreto von azaret aus iſt abgeſchlagen“ L., 75); 8 leibt kein
Zweifel, aß der Angriff auf die Grundlage der bisherigen Auffaſſung
der Loreto-Frage endgültig zurückgewieſen Ein gute Zeichen für
die Berechtigung dieſes 0 iſt ſchon der Umſtand, daß die Gegner jetzt
die Frage über Nazareth als weniger wichtig bezeichnen nachdem ſich
Waiee für ihre Stellungnahme als ungünſtig herausgeſtellt hat

19 Vgl LS., Dazu Della Caſa, 145 89 Ratisbonne
(Annalen der kiſſion unſerer ieben Frau von Sion, 1858, CD erzähltgeradezu die Bekehrung des anglikaniſ

en Profeſſors Faller
von Oxford als olge ſeiner Unterſuchungen ber das Material und die Größenverhältniſſe Iu azaret und Loreto. (Auch bei Della Caſa, 157 Der Unter
Uuchung des Materiales, welche M Jahre 1906 ein Dr Schoefer im Uftrage
von rofeſſor von München ornahm, macht Della Caſa eſtützt aufdie Ausſage eines Abet Beteiligten ere Vorwürfe, beſonders au den,zwiſchen den eigentlichen Teilen der Casa santa (zirka Meter von Unten Aul
gerechnet) und iſchen den ſpäteren Teilen nicht unterſchieden habenCaſa, S 169 auch AIfonso Maria 01 Jesdù: gli OpPpositori 6d difen-
SOri dell' autenticità della Casa, 179—180). Ueber die Steine des Monte
Cornero, der nicht „quelques kilométres“ (Chevalier, Ami du Clergé, 125)ſondern 57  unad trentina di kilometri“ 1⁰ A. Colletti, Spoleto, La Casa di1
Loreto, impugnazioni difese, Siena, 190 Estratto dalla Rivista „Armoniedella6 1907, 2 Anm von Loreto entfernt iſt, ſagt Collerti: 5„nonPOssibile COnfonderle E Der 1⁴ ne Der 11 cColore“; ETL ſtellt dabei ein
fachmänniſches Irteil UÜUber den Stein des Cornero mit dem ſachkundigen Irteil
des QAuſſure vgl N 7 6 über den der C0282 zuſammen.2 Olik, 1908, Heft Rez über mein Buch/) Vgl Vodi
tel;, 1908, 318 agt die „Schweiz Rundſchau“ VIII 152 ff.10 Dr Mayer): „So widerlegt Kreſſer mn überzeugender elſe die er  6Haupttheſe Chevaliers“, Liter nzeiger Laz, Dr Höller) Jahrgang,X  —  27 383 „Wenngleich Kreſſer

D Arbeit nicht direkt gegen Wilburger e·richtet iſt, finden ſich dennoch in ihr viele Argumente, durch Wil⸗
burgers Beweisführung entkräftet wird“, ꝰ * — 7 ch E, Meinrad,Indiana 1908, Nr „Kreſſer geht mit einer ſtreng hiſtorichen Unter  2
Uchung 3u Werke“, 172 Liberté6 (Fribourg), 1908, 5 MärzDOusséE VSG Plein Succeés les attaques eytreprises cContre 1⁴ Santa  A Casa Dal
UX qui Ont Dris Nazareth DOur point de départ“; LI Citta dino Genua),—1908 —3 ez.) „Se 1 Prof. resser dimostra cChe pellegrini Constatano 14

Hn 1 1291, Che rimane della SOlida tes!i dello Chevalier,che UOl distrutta —12. C82 alla più lunga nel 1263 Selbſt der „Evan  —geliſch-Kirchliche Anzeiger“, Berlin, 19092, Jan., S. 7, gibt wenigſtens
3 „Kreſſer Oomm auf Grund von Vergleichungen der Pilgerberichte ahin,daß das ohnhau arias nicht etn einzelnes ema geweſen ſein kann
man kam zuerſt un einen Vorbau, das eigentliche Haus, die Santa Caſa,deren Formate un den Berichten angegeben in Daran chloß ſich die mn Paläſtina durchaus gewöhnliche Grottenwohnung an, die in den Felſen hinein⸗gehauen ar teſe Folgerungen reſp Feſtſtellungen ind Neu, aber varum ſoll
man ihnen widerſprechen?“ Vgl EM E enu  1* Wi Auguſtinus,Korreſpondenzblatt für den katholiſchen Klerus Oeſterreichs, 1908, Nir 5,„Meines Erachtens kann auch nicht eirn Pilgerbericht vor 1291 wirklich als
Überzeugender Beweis f  Ur das Vorhandenſein eines Vorbaues, der einigermaßendem Hauſe un Loreto entſpräche, angeführt werden.“)
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II
„Chevaliers Operationsfeld liegt mehr In Europa; dorthin werden

ihm ſeine Feinde folgen müſſen.““) Wir aben geſehen, daß uns die Ge⸗
ſchichte Nazareths von ahin * weil das Haus der eiligen
Familie teſelbe Zeit, in die ſeine Ankunft im Abendland verlegt wird,
im Morgenland ver  wunden iſt ein Grund weiter, Nazareth nicht
bloß „kein Zeuge gegen “, ſondern „ein euge für Loreto“ nennen.?)

Einen wichtigen Gegenſtand der Unterſuchung bildet da zu nächſtTerſatto Chevalier a  e dieſer Seite der Frage faſt gar keine Auf⸗
merkſamkeit geſchenkt, vie 10 auch bezüglich Loreto ſelbſt erklärt, S nie
beſucht 3 haben, weder die Wallfahrtsſtätte, noch die Archive desſelben.“
Zum Jahre 145 chreibt Chevalier (Notre-Dame de Lorette, 191)„Martin Frangipani un Uebereinſtimmung mit ſeiner Frau Orſa
ſchenken NI April 1451 große Güter zur Errichtung einer Kirche 3Ehren Mariä nahe bei ihrem Schloſſe Terſatto“ „Dieſes Heiligtum,
deſſen Errichtung Nikolaus W. durch eine Ulle vom 12 Juli 1453
approbierte, utn der dasjenige dar, VS die Legende
dem Ende des Jahrhunderts, anläßlich der Ankunft des heiligen Hauſes,
zuteilt.“ Damit iſt hier die Hauptfrage ſkizziert. Als Beleg  2

In AQm angeführten Tte einzig Worte zitiert: „Decrevimusaedifieare fundamento aedifieium I. Sclesiam 1 honorem 11—
temeratae Et gloriosissimae Dei genitricis Virginis Mariae,
Castrum unostrum Tersactum.“ Verwieſen iſt dabei auf Greiderer,
Germania Franciscana, Oeniponte Et Augustae Vindelicorum,
1777—1781, tOM 93 tOom II. 665 Das war bisherdie Hauptquelle über unſere Frage 5 II, 664 899 Einen
großen Schritt vorwärts edeuten die neueſten orſchungen von Ar
ciprete Caſa welcher der Frage 21 Seiten ſeines koſtbaren
1  E 366 Seiten im Formate des Buches von Chevalier) gewidmet hat

V  iel neues Material onnte erſtmals beiziehen aus dem

Paradieſesfrüchte, Vgl. Revue d' histoire HCSCIES1IA.·
stique Löwen), 5„ Le VGritable point d'appui de Celle-ei trouve

allleurs Occident.“ Dazu vergleiche die Ueb Eun ſti mUun gder Ausgrabungen! (Trefflich darüber neueſtens Faurax, 80— 91,nach Vlaminck, Teport 01 the recent CXCaVa:tions an explorations,Waſhington 1900, nit Plan der 11 in Nazareth.) Chevalier, 139 *
„Was die (in den Archiven vorhandenen) Urkunden für Loreto betrifft, iſt An⸗
zunehmen, daß die Verteidiger keine derſelben ſich en entgehen aſſen“;als ob nicht neue Unterſuchungen manchen Dokumenten und manchen Stellen
erſelben neue Bedeutung geben geeignet wären! Eine dankenswerte
Zuſammenſtellung der bisherigen Reſultate Und der diesbezüglichen Literatur
bietet Sauren, Kölner Paſtoralblatt, 1908, (TY 5 (Mai)y,Im ahre —1903 erſchien u Anton Scholz! eimn kleines, mehr populärgehaltenes Schriftchen: Terſat, kroatiſche Loreto von P. Marian Sirka,beſonders nach Fr Glavinie, Seiten (mit ſchöner ildung „DerAufenthalt des Heiligen Hauſes in Dalmatien iſt en agenhafter Zug, deſſengeſchichtlicher ern un der Gründung einer Muttergotteskirche bei Terſatto IM
Jahre 1453 V en iſt“ ilburger, Die Loreto-Legende uim der Kritik 11907,—
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„Chevaliers Operationsfeld liegt mehr in Europa; dorthin werden

ihm ſeine Feinde folgen müſſen.“ “) Wir haben geſehen, daß uns die Ge⸗

ſchichte Nazareths von ſelbſt dahin führt, weil das Haus der heiligen

Familie um dieſelbe Zeit, in die ſeine Ankunft im Abendland verlegt wird,

im Morgenland verſchwunden iſt — ein Grund weiter, Nazareth nicht

bloß „kein Zeuge gegen“, ſondern „ein Zeuge für Loreto“ zu nennen.2)

Einen wichtigen Gegenſtand der Unterſuchung bildet da zunächſt

Terſatto. Chevalier hatte dieſer Seite der Frage faſt gar keine Auf⸗

merkſamkeit geſchenkt, wie er ja auch bezüglich Loreto ſelbſt erklärt, es nie

beſucht zu haben, weder die Wallfahrtsſtätte, noch die Archive desſelben.“

Zum Jahre 1451 ſchreibt Chevalier (Notre-Dame de Lorette, p. 191)

„Martin Frangipani in Uebereinſtimmung mit ſeiner Frau Orſa

ſchenken am 7. April 1451 große Güter zur Errichtung einer Kirche zu

Ehren Mariä nahe bei ihrem Schloſſe Terſatto“

„Dieſes Heiligtum,

deſſen Errichtung Papſt Nikolaus V. durch eine Bulle vom 12. Juli 1453

approbierte, ſtellt in der Geſchichte dasjenige dar, was die Legende

dem Ende des 13. Jahrhunderts, anläßlich der Ankunft des heiligen Hauſes,

zuteilt. — Damit iſt hier die Hauptfrage ſkizziert. Als Beleg⸗

ſtelle ſind am angeführten Orte einzig ff. Worte zitiert: „Decrevimus

aedificare a fundamento aedificium et ecelesiam in honorem in-

temeratae et gloriosissimae Dei genitricis Virginis Mariae, prope

castrum nostrum Tersactum.“ Verwieſen iſt dabei auf Greiderer,

Germania Franciscana, Oeniponteé et Augustae Vindelicorum,

1777— 1781, tom. I. p. 93 u. tom. II, p. 665. Das war bisher

die Hauptquelle über unſere Frage (I, 92 101 u. II, 664 sqq.).) Einen

großen Schritt vorwärts bedeuten die neueſten Forſchungen von Ar⸗

eiprete Della Caſa, welcher der Frage 21 Seiten ſeines koſtbaren

Buches (366 Seiten im Formate des Buches von Chevalier) gewidmet hat

(S. 61 —81)). Viel neues Material konnte er erſtmals beiziehen aus dem

) Para dieſesfrüchte, 1. c. Vgl. Revue d' histoire Ecelésia⸗

stique (Löwen), I. c. „Le véritable point d'appui de celle-ei se trouve

d' ailleurs en Occident.“ — ) Dazu vergleiche man die Uebereinſtimmung

der Ausgrabungen! (Trefflich darüber neueſtens Faurax, I. c. 80—91,

nach Vlaminck, & report ot the recent excavations and explorations,

Waſhington 1900, mit Plan der Kirche in Nazareth.) — 5) Chevalier, S. 139 f.:

„Was die (in den Archiven vorhandenen) Urkunden für Loreto betrifft, iſt an⸗

zunehmen, daß die Verteidiger keine derſelben ſich haben entgehen laſſen“'; —

als ob nicht neue Unterſuchungen manchen Dokumenten und manchen Stellen

derſelben neue Bedeutung zu geben geeignet wären! — ) Eine dankenswerte

Zuſammenſtellung der bisherigen Reſultate und der diesbezüglichen Literatur

bietet Sauren, Kölner Paſtoralblatt, 1908, Nr. 5 (Mai), S. 143 — 149. —

Im Jahre 1903 erſchien in A

gram (Anton Scholzh ein kleines, mehr populär

gehaltenes Schriftchen: Terſat, das kroatiſche Loreto von P. Marian Sirka,

beſonders nach P. Fr. Glavinic, 24 Seiten (mit ſchöner Abbildung). — „Der

Aufenthalt des Heiligen Hauſes in Dalmatien iſt

ein ſagenhafter Zug, deſſen

geſchichtlicher Kern in der Gründung einer Muttergotteskirche bei Terſatto im

Jahre 1453 zu ſuchen iſt“ (Wilburger, Die Loreto⸗Legende im Lichte der Kritikl

1907, S. 44f).
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Archivium Conventus Lersactensis, In dem ſich Unter anderem auch
noch das Manuſkript der berühmten Historia Persattana von Gla
vinich befindet (efr 64, 3 ana i ſt Chevaliers oben ſki z⸗
ierter Standpunkt hiſtoriſch völlig unhaltbar; ſchon nach Grei⸗
(Crer d  e ihm das klar ern müſſen Wie Aaus dem obigen hervorgeht,
ennt Chevalier die Approbationsbulle ikolaus' V. den ortlau bot
ſchon die Sermani Franciscana (tom 4, 93 sqq.) Warum Ur
nichts aus ihrem Texte mitgeteilt, da dieſer doch die deutlichſte Er.
klärung obengenannter tiftung des Martin Frangipani bieten vermag?
Unter ausdrücklicher Verweiſung auf die Bitte des letzteren ſpricht da der
P

ſt von dem „VOtum per quondam Nieolaum patrem tuun,
dum VIXit, facetum“. ttolau Frangipani (1394 — 1432)
eS gemacht; und nun ſei ES deſſen Sohnes „glühendes Verlangen“, „PTOPE
Scelesiam Mariae SUPET Charsat, OCorbaviensis Dioecesis,
20 III Ohristifideles I1Ilarum pbartium Propter diversa2
miracula, g9uAaSE Omnipotens Deus inter CEessione PTAG.
Ibatae Virginis Mariae retroactis temporibus demonstra—
VI, singularem gerunt de votionis affectum;, LAaNn
domum EU claustro, dormitorio, refectorio, hortis, hortalieiis
Et aAhis neécessariis offieinis, PTO —H8U Et habitatione Fratrum
inorum de Observantia, de OVO fundari, CoOonstrui et edifi-
Gar!“. Es lg dann die päpſtliche Genehmigung, bei welcher nochmals
der Ausdruck H„PrOPE dietam Heclesiam“ wiederkehrt.!) Aus allem
geht hervor, daß ES ſich bei der tiftung des Jahres 1451 In erſter
Linie um ein neue Kloſter andelt, während Elne Kirche (Kapelle)
ſchon an etztere edurfte wohl eines Umbaues, aber nicht einer Neu
gründung. on un der von Chevalier ſelbſt zitierten iſt das
„edificium E (ecclesiam)“ von ihm nicht gewürdigt und beſonders
das Licht verſchmäht worden, das aus dem Texte der Beſtätigungsbulle
auf die tiftung fällt Zum Ueberfluſſe zeigt auch noch ein Akt
desſelben Onte artino vom aAhre 1468, daß die alte Kapelle, das
Heiligtum der Maria di TPersatto, ſchon vor den Bauten Iim

Jahrhundert an  7. ei nämlich neule Güter d damit „wegen
der wachſenden Zahl wütender Einfälle der Türken“ ern Sammeln der
Lebensmittel bei den Leuten der Gegend unnötig werde Da iſt die ede
von dem „Claustrum“ und von der „Heclesia, guAE Antea Capella
ftuit“.2 Jedenfalls an alſo Eine Muttergotteskapelle ſchon
um Jahrhundert, da im Anfang des eine Reparation und Ver
größerung als notwendig empfunden wurde.s) Und teſe Kapelle war ver

Bei ella Caſa, (EX Regestis NIieolai V, lib I. fO1 327
Wadding: Annales Minorum, tom XII  7 583 HX Archivio Tersatt Perg
Nr Bei Della Caſa, „Ia Dergamena autentiea2 ésiste
Uttora nellꝰ Archivio di Tersato al 2  2  6* um Vgl. darüber
ein Breve artins „Datum Elorentiae Xa Kal Aug Pontif. nostri
(1420): Bewilligung eines für diejenigen, welche „Dro IUS 8usten-
tatione 6 TEP aratio MU porrexerint adiutrices“ Caſa,
aus dem Archiv) In einem u der Stadtkanzlei von Fiume befindet ſich

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1909.
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ſchieden von der Pfarrkirche, die ganz anderem rte und
ausdrücklich mn dem Dekret von 1453 als enannt iſt mit den
Worten: „ure pbarochialis Heclesiae In O0mnibus Seper
SalvoS. er waruüum var leſe alte Marienkapelle ein ſo eſuchter Wall
fahrtsort? Was iſt mit diversa miracula gemeint? Jedenfalls beſtand
das Kirchlein drei ve vor dem Uebertragungsjahr (1291)
noch ni In einem Statu del Vinodo! Januar 1288, erlaſſen
urch die Grafen von Veglia, werden nämlich die Kirchen, Abteien und
Klöſter des Diſtriktes aufgezählt; aber nirgends eine Spur von einem
Heiligtum un Terſatto! Nur die Pfarrkirche iſt erwähnt. In welches ahr
der Zwiſchenzeit 1288 bis zirka wird alſo die Gründung der
Wallfahrtskirche zu en ſein? Und welches var der n azu Nach
der Tradition, die auch deutlich In diejenige von Loreto ſelbſt verwoben
iſt, waren S die mächtigen Herren der Frangipani, Grafen von Veglia,
welche nach dem Verſchwinden der Casa (1294 an deren Standorte
en Kapellchen 3 Ehren Mariaä errichten ließen. Der rieſter Alexander
von Terſatto, der er ran war, ſei der Er geweſen, welcher durch
plötzliche Heilung ſichere Erkenntnis ber die Ankunft des eiligen Hauſes
von Nazareth erhielt. eitere under ſeien gefolgt. So var eS ent
halten mn den Memoriae Meduidianae CAD 6, und 9, nach
Glavinich, Historia Tersattana, Udine, Tip Schiratti 1648, 2.
CAD Pag und GAD (Pag 7).2) Es dies „Dokumente
und Annalen, die wichtigſten Ttunden der Franziskanerprovinz von Bosnien
und Kroatien und die älteſten Mitteilungen über die Kirche von Terſatto“;
den Namen erhielten ſie von der Feſtung Meduid bei Zara, wohin ſie
uim ahre 1509 während des Krieges zwiſchen Maximilian und der
Epu Venedig gebracht wurden; nach dem Kriege amen ſie wieder
nach erſatto zurück, wurden aber dort tim Jahre 1629 eine Beute des
Feuers. „Glücklicherweiſe,“ ſagt ella Caſa, 64, „hatte Glavinich,
als mit der Leitung der Klöſter Kroatiens beauftragt wurde, vor der
Feuersbrunſt, Abſchriften und Auszüge daraus genommen, welche
ſeinen riften Grunde egte 1614 war wirklich Oberer des
0  er von Terſatto “.“) Wenigſtens teilweiſe ſind das woh dieſelben
Akten, E  E die älteſten Schriftſteller über Terſatto⸗Loreto (wie ngelita,
Riera und Turſellini) die Annales Fiumenses nennen; ſie eben aus

einn Kontrakt vom IX 1449, welcher „In ecclesia Mariage de Tersato
ſtipuliert wurde Caſa, 68, nach Kobler, Memorie della eitta 41
Fiume, VOI Della Caſa, 8 nach Gliubich, Monu—
menta Historieosuridiea Slavorum meridionalium, vOI 1 art I. 1—
Vdgabria 1890 („Das Statuto del Vinodol efindet ſich un agabria u
der königl. Univerſitätsbibliothek, Um erſtenmal edruckt 1843 wiederum
1878; zuletzt 1890 un obigem Monumenta — „EFuit Dim
presbyter Alexander pius, licet aegrotus, ideireo Simul 6uU. Oraculo
accepit pectoris gaudium virtusque membrorum.“ „Summorum medi-
COrUuII infirmorumque monumenta monent — 108 mortales AGd credendum
Aediculae TPersactanae mirabilia.“ Cfr Greiderer, Germania Fran-
Ciseand . (bei-Della Caſa, 64)
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drücklich hervor, daß ſie zu ihrer Zeit noch exiſtierten.) Jedenfalls ſtimmt
obige Ueberlieferung nit der darin überein, daß ES das4
der Frangipani war, welches damals (291) un Terſatto err  E,
der Name auch woh erſt ſpäter angenommen wurde Das ergibt ſich aus
Siebmachers Wappenbuch und wandtners Seriptores TEruIN

Hungaricarum, Dalmaticarum, Oroaticarum Veteres Wien 746/48),
wie aus den neueſten arlegungen von ella Caſa, welcher Seite eine
vollſtändige Genealogie des Geſchlechtes gibt, te ſie mN dem OCOdex Diplo-⸗
matieus Hungariae, den Monumenta Slavorum Meridionalium und
den Aeta Oroatiea (von Cucuglievich), nicht etwa bloß den Schlußfolge
rungen der Hiſtoriker, entnommen EI. Auch die tiftung von 1451 zeigt,
daß das Terrain der Kapelle den Frangipani gehörte. mne ri
aus dem Jahrhundert, we  E das Heiligtum auf die Casa zurück⸗
führt,“) wurde jedenfalls mit Unrecht ihrer Abfaſſung un italieniſcher
Sprache verdächtigt. In intereſſanten Auseinanderſetzungen beweiſt ella
aſa daß der Gebrauch des Italieniſchen ganz den damaligen
Zuſtänden entſpra

Gegenüber der bisherigen Vernachläſſigung der quaestio Tersac-—
tensis wird jetzt mit vollem Recht von großen Fortſchritten der
Loreto-Forſchung auch auf dieſem Teilgebiete derſelben reden können,
und zwar von Fortſchritten, die für die Tradition ſehr günſtig
ſind; ber deren vollen Wert für die rage im folgenden Abſchnitt!
Wir unterſchreiben die oOrte Montis Im Cittadino vom De
zember 1908 (Nr 341) „Wenn ella Caſa auch ni anderes geleiſtet
0  2 ſo könnte wahrhaftig ſchon deſſen ſich freuen, was ber
Terſatto zur ahrhei beigetragen Sehr wünſchenswert ird eS
auch ſein, daß die Worte eachtung nden, we  6 Ende der oben
zitierten Beſprechung meines U  * Profeſſor Dr Stegensek In
Marburg geſchrieben hat „Referent macht hiemit die Geſchichtsforſcher In
Laibach und Terſat auf die ktuelle rage aufmerkſam.“ Denn gerade von

3 Ob Ivn den Bibliotheken Oberitaliens, ezie enedigs,
nicht noch finden wären? Ein W.  DI  eil wenigſtens ſei IJ̃ 1628
dorthin verſchleppt worden. (Sauren, 144 nach Milochau, LA sainte
maison de Loretto, Paris 1875, 30.) 2 Siebmachers enbu N

Urn⸗

—
berg 1899, IV, 1 Adel von Kroatien und Slavonien: Aſe 3  7. „Die
Frangepans treten Uunte dem Namen der Herren von Veglia ſchon Anfang
des 1.2 ahrh auf der nſel Veglia un batien Urkundli auf 4 Das von
Chevalier 164) angefochtene „Princeps“ („qualifié prince“) heißt er
„banus“ und entſpricht ganz den damaligen Einrichtungen. Vgl chwandtner,
III, 327; 349 „alter banus Nieolaus CoOntra éundem missus“ ete zum
Jahr 1323); 350 „Nicolaum Slavoniae banum“ tC.; 667 dueem Nieolaum
Otius Slavoniae Banum“ J IO Verwirrung hatte angerichtet die
Verwechſlung 1⁰ mit ⁰0 araus E man ungerechte Vorwürfe

die Tradition konſtruiert. „Venne 12 Casa della Ctd Vergine
Maria 1 Nazareth Tersatto nun0O 1291 alli di maggio 81 parti
AII1 dicembre 1294.8 Caſa, Anm I Es iſt die In

ſchri
inter dem Dache eine Kapellchens auf der Mitte der Stiege, 2 nach
Terſatto hinauffü
Sakriſtei oben

hrt 41 unterſcheiden von einer anderen neueren bei der

38*
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der ſlaviſchen Literatur iſt noch manches Licht 3 erwarten Die inneren
Gründe für die Begreifbarkeit dieſer „erſten Station“, die großen
Gefahren für Glauben und Sitten, un welchen jene Gegenden damals
e  en uſw., haben Dir In dieſer Zeitſchrift 1908, behandelt.
Im ralten Hymnus von erſatto

Maria! Hue CUIII Domo advenisti,
Ut 9ua p12 mater Ohrist! dispensares gratiam.
Nazarethum tibi Ortus, Sed Persactum primus POrtus

Petenti AnC patriam.
So ſchrieb eron „Hier ruh' eS aus, bis Ein un ſeiner Gnade

Milde, m ſeiner Weisheit ate nach anderem Ort ſendet die eliquie;
denn tm Vorübergehen ſoll ſie dieſen Ort erquicken! Wie
ein fliehend die alte Bundeslade von Ort zu Ort In Israel gepilgert..)

III
Pagani vergleicht mn ſeinem wertvollen Buche „La Ca 01

Loreto“ den Kanonikus Chevalier mit den „Hebräern, welche die Bihel
mn Händen gehabt und doch darin Chriſtus nicht gefunden haben *. Er
nenn deſſen Buch UA iniera di testimonianze, einen reichen Schacht
von Zeugniſſen, und 5„man müſſe uMn ſein, darin nicht die Herrlich  —
keiten des berühmten Muttergottesheiligtums eſen

4 S 31) In der
I vermitteln die neueſten orſchungen einen ganz anderen
Kommentar, als ihn Chevalier In ſeinen „Reſumés“ 9e·
geben hat

Schon durch die Angriffsſchriften 0 ſich die Tatſache als
unleugbar herausgeſtellt, daß Loreto nicht etwa erſt zirka 1450 als
ein großer Wallfahrtsort erſcheint, wie man früher, die Tra⸗
dition 3 bekämpfen, behauptet e „D  te früheſten, noch ſpärlichen und
wenig ausgeſchmückten Nachrichten über das Heiligtum von Loreto bietet
Flavius Blondus, päpſtlicher eCtretar geſt. 1464, in ſeiner Italia
Ulustrata (unter Picenum),“ ſo hieß ES noch un der Realenzyklopädie für
proteſtantiſche Theologie (Herzog⸗Hauchh, Loreto. In Wirklichkeit nenn
Blondus (zirka Loreto „das berühmteſte Muttergottesheilig⸗
tum von ganz Italien“ Er erwähnt die wunderbaren Erhörungen und
als Beweis afur die Weihgeſchenke, „we  e faſt die aſilika
erfüllen“ Schon ſolch fortgeſchrittene Entwicklung der Wallfahrt 0  E dem
gute Willen das Urteil nahe bringen müſſen, daß deren Anfang ſo ganz
nahe bei 1450 nicht liegen könne; aber dennoch: was für emn verdächti⸗
ges „großes weigen“, agte man, von 291(4) bis Nach Che
valiers Unterſuchungen kann man mit vollem E  E agen: 7  lle wiſſen,
daß okumente, un welchen einfach die der Maria de
Laureto erwähnt iſt, ſich mM Ueberfluſſe nden, und zwar ſchon Iun den erſten
Jahren jedenfalls in den erſten Dezennien nach 1300“ Maria
Alfonſo di Geſu, 43) ange vor 1451 erſcheint nun Loreto als außer⸗

alderon, Maria el COraZONn, Geiſtl. Feſtſpiele, über von Dr Franz
Lorinſer, Regensburg 1882, II Bd., 236
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ordentlich eſu Heiligtum, ſo 1387 „in veneratione habe
batur,“ 1434 „Celeberrimum gloriosae Virginis Iu Laureto Sacel
lum“ und dann 1459 „péeregrinorum ILUMETrUIII opiosum 1IN
dies;“ 1464 „maximus diversis mundi partibus Christi-
Hdelium OnGEUrSUS ete E 170 ff. 226, Anm. ) Gar manche
neue Beweiſe für teſe ahrhei aus Archiven, teilweiſe auch aus den
vatikaniſchen, enthält das neule Buch von ella Caſa (3 100;
103; teſe alle vor Für die Verbreitung der Wallfahrt uIm ſlo
veniſchen Gebiete iſt ſehr bedeutſam, enn auch wo nicht aus einer
zeitgenöſſiſchen Quelle L die otiz, we ich der freundlichen
Vermittlung des Theologieprofeſſors Dr. Stegensek Iun Marburg verdanke.
Proken, Cillierchronik, (tte 39 (zitiert In un E  I1 II) bietet
den Text „Vor dem Spitaltore (in Laibach) an vor Alters ein Kirchlein
des heiligen artin Graf Hermann von Cilli, als Landeshauptmann
un Krain wurde, baute dort eirne Kirche 3 Ehren der lauretani⸗
ſchen Muttergottes und ere ern Auguſtinerkloſter, deſſen Dotation
1380 noch durch Anna, Gräfin von Ortenberg, vermehrt wurde.“ Für
die Entſtehung von Loreto-Kirchen iſt ebenſo intereſſan eine Mitteilung,
die nitur Herr rofeſſor Dr. Monti enua) In photographiſcher Nach
bildung zuzuſenden die üte E; ana ließ „ein Oberto olce und
ſein Sohn Wilhelm, da letzterer voll Verehrung das Heilige Haus
von Loreto war, das vor ſeinem Tode beſucht ＋

L 1368 In Seſtri
(Levante) eine Kapelle bauen. 4d imitazione della 8 2 41
Loreto und weihte ſie Signora di Nazareth und ſeinem Schutz
atron, dem eiligen Wilhelm“. (Aus den Memorie rOVate Nei Iibri
del Sigu Prevosto, M. dellꝰ Areiprete Podestaà di Sestri Le
vante 125; vgl Armonie della Fede. 1908. YOl II, fasc. 1,

14—19 vom Juli; auch ella Caſa, 139.)
teſe Orte leiten von ſelbſt üher der wichtigſten Frage: Seit

wann erſcheint als Grund dieſer hervorragendſten Marienwallfahrt der
Welt, vor welcher ſelbſt Kirchen wie Maria aggiore In Rom zurück⸗
treten mußten, die Ueberzeugung, daß ſich uvn Loreto das Heilige
Haus von azaret efinde? Hierin zeigen ſich die For  41  E der
neueſten Loreto⸗Forſchung In ganz eklatanter Weiſe De Feis, mit dem
der Kampf begonnen, a „als Monument mit ſicherem
Datum“ eine Pa Im Nationalmuſeum von Florenz bezeichnet, welche
die Uebertragung darſtellt und die Bezeichnung „1500“ enthält.) Che
valier E den Verteidigern aufgegeben, I5IäM Abendlande die geringſte
pur der Tatſache der Uebertragun in einem E  en otumen vor dem
letzten Viertel des Jahrhunderts entdecken“ 502); a  6
geſchrieben (S 326) „Die Legende von der Uebertragung des Heiligen
auſes geht nicht über das Jahr 1472 hinaus, première date de 801I

De Feis, 12 Casa de Nazareth, 95, bei Della Caſa, 135
„In die Zeit Aum 1500 ällt das erſte bekannte Bild, das die (ber⸗

tragung des He
Legende, 31 iligen Hauſes durch nge darſtellt“ Uurger, Die Loreto—
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apparition“. 1) Dagegen ſchreibt allerneueſtens ſelbſt ein nhänger Che⸗
valiers, Crescenzi: ⁷

L

V als einer wird gefunden 0  en,
daß die Verſicherung des gelehrten Hiſtorikers, wo 3⁰⁷ dazu
herausfordert, enne Spur der Legende vor 1472 finden, 3
kategoriſch ar (troppo recisa). Es würde ſich der auffallende Erfolg
der Uebertragungslegende ſehr wenig (molto male erklären laſſen,
leſe edigli und wie auf einen Wurf aus dem Kopf eines Teremano
und aſt zur ſelben Zeit von einem Mantuanus und von Girolamo di
aggiolo hervorgegangen wäre.“ 2) Der eigentliche Grund dieſes Zugeſtänd⸗
niſſes iſt nicht der zuletzt angegebene, ſondern die hiſtoriſche Tatſache,
daß viel frühere Spuren hiſtoriſch nachweisbar ſind

Das [Iteſte, nach der Entſtehungszeit datierhare Loreto⸗
emälde wir zunächſt von Gubbio abſehen Uhr Crescenzi
ſelber 761 .% eS iſt „ein Polyptychon, von Taddeo di Bartolo im
Ahre 1411 un Siena gemalt, wie aus der nſchrift des Gemäldes ſelbſt
ſich ergibt“ iſt aufbewahrt Iun der öffentlichen Pinakothek von olterra;
„früher uIn einer die Kathedrale angebauten Kapelle,“ ſo ſchreibt
mir eben auf perſönliche Erkundigungen hin Herr roſfeſſor Dr Monti

hat gotiſche Form und iſt mn drei horizontale Felder eingeteilt. ben
der lehrende Y1  u  5 zur Rechten der Engel Gabriel; zur Linken die
„ungfrau, we die Em  äng (Die Sperrungen
In dieſem 1 ſind von Uns elbſt). Das Hauptfeld wenn man
von rechts nach in geht, Oktavianus und St ohanne den Täufer
dar; un der Mitte Maria ſitzend mit dem Jeſuskind auf den Knien, welches
mit einer Hand ſegnet. Dann kommen St Michael und St Franziskus
von iſi Das Untere Feld, von viel kleinerer Ausdehnung, iſt wieder
abgeteilt nel Orizzontale un 0  Er, we  E den eben genannten
Perſonen entſprechen. In den leinen Fächern erſcheinen die charakteriſtiſchen
hiſtoriſchen oder legendariſch⸗-liturgiſchen Züge einer jeden dieſer Perſonen,
für den heiligen Franziskus die undmale, für St Michael das Wunder
vom erge Gargano, für St ohanne das Gelage des Herodes. Nur die
zene, welche der Muttergottes entſpricht, verdient unſere Auf⸗
m erkf amkeit: In der auf dem oden ruht eine kleine Kapelle, das
traditionelle Haus, In welchem gemeinhin das Heiligtum der Marken
( Loreto) erkennt. Es iſt ieſelbe niedere Architektur, das gleiche Dach
mit doppelter ei gung, und das gleiche dreieckige Türmchen. Auf jeder Seite

Noch an ſchaulicher natürlich wieder Wilburger, Die Loreto⸗Legende
„wir nüſſen aſt 200 ahre warten, bis endlich der Ruf Qvon laut

tr 14 Von Chroniſten 2. NuUuLl Villani mnm Betracht, der ſe ſeine Nach⸗
richt vom Falle von Akre, wie ETL ſagt, nulr florentiniſchen Kaufleuten (degni di
tede) verdankt. ann ſein weigen über Loreto ins Gewicht fallen? St. An⸗
toninus AL 165 ahre nach dem Ereignis (14591)); „hine temere Abut!
1UuUS Silentio contradietores ad Lauretani Sacelli veritatem impug-
nandam mani fe 8Stu 81* (Grandi, Dissertationes Camaldulenses, bei

414) Crescenzi, Iconografia lauretand un der Rivista
Storieo-eritiea delle Sceienze teologiche, OMa (Ferrari), 1908, fasc. 1
Ott. 1908 755 bis 770), 769 Die Zuſendung dieſer Arbeit verdanke
ich der freundlichen Vermittlung des Herrn Prof. Dr Monti.
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des Gebäudes nehmen, ſchein es, Männer auf den Knien Maße oder
ſuchen nach Fundamenten. An den nden der zene ſind Gruppen
von Perſonen, Laien zur Linken und Eleriker zUr Rechten. Endlich, 14  ber
dem Qa u die zungfrau mit dem Inde. Maria ehe nicht unmittelbar
über dem aQuſe ondern er  ein Iu gewiſſen Höhe Iu
Die Gruppe der Kleriker beſteht aus Biſchöfen Perſönlichkeiten IU

Kardinalsgewande und endlich aus dem welcher kniend mit der Hand
enne Geſte macht üher die emne äuſchung unmögli iſt Der gibt
den Männern, welche Maße nehmen oder Erne Unterſuchung vornehmen
Anweiſungen In der anderen Gruppe iſt Eln Mann zu unterſcheiden, welcher
voll iſt von Bewunderung oder Erkenntlichkeit Hintergrund erhebt ſich
Eelne Frau. Vor wenigen Jahren hat Elne offizielle Klaſſifikation das
Kunſtwerk als Loreto⸗Gemälde bezeichnet 762), wenn auch dieſer
Name nicht darauf (Abbildung 1)

Nach dieſem Dokumentmit icherem genauem Datum olge ETIn EM
mi genauem Titel Wie unſere nach photographiſcher Aufnahme neu her
geſtellte Abbildung deutlich oben Maria de Lau-
T1etoO ganz die ſtereotype Bezeichnung für Loretos Heiligtum Das Gemälde
befindet ſich eit von oreto, Castelletto Orba, Dörfchen
IM Liguriſchen pennin, wiſchen Aleſſandria und Genua Das Heilige
au iſt da Form Kirche mi dem leinen Kampanile abgebildet
über dem Dach die ungfrau Maria mi dem eiligen Kinde Der Unter  2
grund des Gemäldes auf dem ſich roher Zeichnung, kleine einchen
zu befinden cheinen tatſächlich ſollen ES Wogen darſtellen edeute
das kräuſelnde Meer Das Schwarze das nter der Ure ſich iſt
zweifellos Ern nge der ichtlich mit ſeinem Köpfchen und ſeinen aus.
gebreiteten Flügeln dem uge des eiligen Hauſes voranzugehen oder das
letztere Abet tragen hat; andere Engel te mit ausgebreiteten
Händen das Kirchlein halten Dem atu nach dürfte teſe Darſtellung dem
der erſtgenannten nicht ferne ſtehen Der erühmte Bildhauer Santo Vanni,
Profeſſor der Academia Ligustica und leidenſchaftlicher erehrer des
Altertums hatte 1874 (Giornale ligustico di archeologia, StOrlia
belli APt1, 1874, 203 216) üher die Gemälde des Kirchleins

Innocenzo, dem ſich das unſere auch befindet geurteilt nach
dem — 1 ſchließen, önnte ſie dem Jahrhundert oder
wenigſtens der erſten Hälfte des Jahrhunderts zuteilen“
Bekräftigt iſt dieſes Urteil durch das Miniſterium des öffentlichen Unterrichtes
(Alles dies te das folgende über die anderen Gemälde aus Ligurien

Genannt ar das „Triptychon“ vorher von Chevalier Iu Ami
Diedu clergé, 57  U municipal de Olterra

Landbewohner daſſe nennen dieſen nge emne Qrke was jedenfalls
beweiſt, daß ſie den Untergrund auch Ur das Meer halten. Tatſächlich kann
über das Engelköpfchen (Cherubino nennt es Crescenzi, 756), das ich

wieder bei Loreto⸗Gemälden Uunter der Türe des Heiligen Hauſes Ndet,
kein weifel ſein Vgl die Gemälde bei Faloei, 82, 85—87 Chevalier, IM
Ami du clergé 0. —0. kaut d'ailleurs Une honne VOlontéE extréme POUT
transformer 1a barque représentée I bas soutenant 12 chapelle“.
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nach den verdienſtvollen Ausführungen und nach den Photographien des
Herrn Profeſſor Dr Monti).“

Ebenfalls er oreto⸗Gemälde iſt das von Savona, weshalbich S ſchon hier zAr Beſprechung bringe. Abbildung ſtellt die Madonna
mit dem Jeſuskinde über einer Wolkengruppe dar; ihr zur Seite ſtehen2 Engel mit Violinen; einer ſtimmt ſie gerade 0 auch andere Köpfe von
Engeln te am Himmel ne Heilige rãäg eine Kerze oder
beſſer eine ＋ in der Hand, welche angezünde iſt und ſo (vielleicht)

**.

90

Abbildung Taddeo Bartolo-Gemälde vo Olterrd

andeutet, daß das Ereignis In die Nacht fällt Unter dieſer himmliſchen
zene eröffne ſich eine one weitausgedehnte Landſchaft, In welcher ganz
gut ern Meer mit zwei Rändern ſichtbar iſt, welches das Adriatiſche ſein
könnte. Ganz hervorſtechend und alle  In für ſich unter der Madonna
ein vor einem großen Turm flankiertes Haus Es iſt eine COIIIHIUDne,
nicht eln Kaſtell, und hat üher der vorderen Seite etwas Erhabenes, aSs
gewiß nich eln Kamin iſt, ſondern Im Gegenteil die für eine kleine
Glocke ſein könnte. Monti, 277.) Die Kirche, E das hübſche ild
enthielt, ehe eS in die Pinakothek von Savona übertragen wurde, bar Iim

1 Auch bei Della Caſa, 110 (ohne Bilder) Ofr Hleneo degliEHd 1f 1:1 Monumentali 11 1ta!a 4) „Chiesa di Sant Innocen2z05
(SecC 7 C0 JII Affreschi del 8SEC. XV) in Armonie, Uli 1908, 373
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ahre 1480 als Loreto-Kirche gegründet (ugl. Monti, 276, wo die
achweiſe gegeben werden). Außerdem befindet ſich 13  ber dem frontone das
one Fresko, das unſere Abbildung zum erſtenmal veröffentlicht:
„ſo alt bvie die Ir  e E Monti) auch das macht eS zweifellos,

—

I

Abbildung Gemälde bO  — Caſtelletto d'Oorba.

daß ſich Am ern Loreto-Bild handeln muß Eines der anderen Bilder der
Kirche rd das Datum 1489 und den Namen des Stifters.“ Es bar
Alſo Um jene Zeit herum die Loreto⸗Legende auch eit über Picenum hinaus
verbreitet und geehrt.

un noch zwei 1  1 Darſtellungen von Loreto, die von

großer Bedeutung ſind zuerſt das Gemälde von tri (in den Abruzzen),
Prof. Monti, Armonie, 25. Li 1908, 27060—279
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das ſich in der Kathedrale aſe befindet. Man ſieht darauf eln Haus
mit zwei Giebeln, In ſeinem unteren Teile von einer Urch Säulen geſchützten
Galerie ((oggia) umgeben; 44  ber dem Dach iſt enn Türmchen. Das
ruht auf einem großen Würfel, der durch drei fliegende Engel ge⸗
tragen i ſt 77  D  1e Madonna mit dem Jeſukinde ſteht über dem Dache,
und EeS eint, daß die heilige Gruppe ſich inmitten einer runden Folk
erhebt, 8  e das Dach des Hauſes E berührt“ Della Caſa, 112).9)
Der Zeit nach wird S ſehr früh en ſein; die umgebenden
Gemälde fallen un die er Hälfte des Jahrhunderts; eines davon
als graffito das Jahr 1410.2) Tatſächlich enn hervorragender Bürger
und Prieſter aus Atri, das überdies nicht ſehr eit von Loreto elegen iſt,
nämlich Andrea di Giacomo d'Atri, ſeit der Neige des Jahr
Under als Kaplan des eiligen Hauſes Iun Loreto (Vogel, De Cel
Recanat Et Laur., VOI I, 14233 vOI II, 134); päter bekleidete
E- aſe das Amt eines gOvernatore, gründete dort, vor 1429, das
Ospedale dei poveri und machte QAm Auguſt 1447 ern Teſtament
zugunſten des Heiligtumes I. 225 192 8  857 II. 169 bei ella  FDO
Caſa, 113) Es olge das Gemälde vo Gubbio (vgl N.
und 80 7⸗ Anm. 4 (Abbildungen bei Faloci, Titelhild und S 17, 19,
21, 23, 24, 25, ſowie bei VOVXV Urbis, Rom 1907, Nummer —— Als
Schöpfer des lieblichen Bildes Qaus der Schule von Giotto en man einen
der Maler, we im 14 Jahrhundert un Gubbio blühten, Palmerucei
(1342—1349) oder Martino elli (1400) 2e Uii ahre 1899 erklarte

das Ufficio regionale Per 1 COnservazione dei monumenti un
Perugia bei der Anzeige das Miniſterium des öffentlichen Unterrichtes
für ein Werk „der zweiten Hälfte des Jahrhunderts“
Faloei, 36), ana wäre eS weitaus das älteſte der Loreto-Bilder.
In graffito vom Jahr 1421 oder 1471, welches ſich auf dem Gemälde
befindet, abgebildet Faloei, 27), kann jedenfalls nicht das Entſtehungsjahr
angeben wollen. Was ſtellt das Gemälde dar? Jedenfalls eine 14
tragung, denn das Kirchlein iſt auf dem Bilde zweimal ganz glei dar
geſtellt. Das betont nun auch 1435 Kröß In Innsbruck 8 ſei „Llar,
daß ſich eine Uebertragung der Kirche handelt; denn die Engel
ſtehen nicht hei oder In der Kirche, ſondern eben ſie auf und laſſen ſie
nieder“. (Theologiſche Zeitſchrift, 1907, H. 562.)

Damit iſt die Theorie des verſtorbenen Lapponi abgetan, als ob darauf
das ſogenannte Roſenwunder des eiligen Franziskus hei Porziunkula dar
geſtellt wäre; da iſt von keinerlei Uebertragung die ede E* des Wunders

Titelbl 5, Vgl Ußerdem Faloei Pulignani, 74 — 79 Abbildung 7.  7 ſowie
QAtt bei Pagani und Alphonſo; InI (Domherr von 1 Un dipinto41 tri (Giornale Italia Nov 1906 und Araldo Abruzzese, Terawano,Nov Alfonſo, 8 und 159) 3 Della Caſa, 112 aguhatte Faloei noch als unmaßgebliche Anſicht hinzugefügt, auf den erſtenAnblick würde ihm reilich die zweite Hälfte des Jahrhunderts annehmbarererſcheinen. Der Künſtler re onſt jedenfalls CTO PreCursore m der Malerei

ird eher Um gegenteiligen Reſultate kommen.
geweſen. Wer die Werke der Frührenaiſſance, Peruginos durchgeht,
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Het Faloci, 54, nota Der gelehrte Archäologe 0  E auch noch nicht das
Gemälde vor ugen gehabt; zudem hatte einen der nge für

den eiligen Franziskus und deſſen rücklings gefaltete Flügel für die Kukule
ſeines Habites gehalten! So würde ſich der „Protagonista del quadro“
gar nicht von vielen anderen Figuren, den Si unterſcheiden, und zudem
ebeugt und mit dem en den 6  auer gerichtet ſein Faloci, —95
CT wie kam das Gemälde dann In ein Franziskanerkloſter
hinein, wo ſich lauter Franziskus⸗Bilder an  0  en Dieſer
Gedanke hat zum Verſuche einer allegoriſchen Erklärung geführt mit dem
Kirchlein ſei bildlich der Franziskanerorden gemeint; das Herabtragen des
Kirchleins edeute die von Maria geförderte Gründung der genannten
rdensgenoſſenſchaft, zu deren Gründung 10 Iun Porziunkula die göttliche
Anregung erhalten habe Das iſt die Theorie von Pagliari, Allegoria
dell Affresco Eugubino, Roma (Ferrary), Dieſes enthält eine
neue Wiedergabe des Freskos, bei welcher einige Einzelheiten
ſichtbar ſind Aber gerade ſie nötigen erſt recht zur entſchiedenen
Zurückweiſung ſeiner künſtli

en, gemachten Erklärung. n
ſoll den für die Erklärung die Stelle bilden „Justus Ut
palma florebit, Siéeut Cedrus Libani multiplicabitur. plantatus
1 domo Domini“ Pſalm 91, 13) 75  te alme edeute Sankt
Franziskus,“ ſagt agliari, Seite 1 „die Zedern bedeuten den erſten
rden In welchem ſich Franziskus wunderbar vervielfältigt 0  4 20

er gerade von einer alme iſt nichts vorhanden, vas auch Nu

erne entfernte Aehnlichkeit mit einer olchen hätte und doch vare
ihre Darſtellung dem gewandten U  er ei möglich geweſen. Und die
Zedern? Die Aehnlichkeit der verhältnismäßig kleinen, ſichtlich
hervortreten wollenden Pflanze mit Lorbeerſträuchen i ſt ſicher⸗
lich vielfach größer als diejenige mit Zedern, und doch müßten
etztere beſonders 0  e erkennbar ein.!) Die Deutung der beiden Er.
höhungen rechts und In von der zene mit ihren Gebäuden und Mauer—
reſten auf ſiſi und Perugia iſt durch gar ni beweisbar; ſie erklären
ſich umgekehrt von elbſt bei der Bezugnahme auf Loreto. an darf ſie
nur etwas mit der Darſtellung eines ſicheren Loreto  Bildes Qaus dem
17 Jahrhundert C Faloci, Seite 84., vergleichen; da eine der Er
höhungen mit ihren Türmen und ihrer Kirche die Aufſchrift „Ricanati“;
die andere zeigt ähnliche Befeſtigungsmauern wie die linke Seite unſeres
Gubbio⸗-Gemäldes. Auch die Einfriedigung von Fiſchen, über welcher zudem
noch die Füße eines ſitzenden Fiſchers ſichtbar ſind, Prechen wohl für die
0  e von nkona  Rekanati, nicht aber für die Nähe von Porziunkula.

1) Man vergleiche den Stengel und ſeine drei runden, anliegenden
chneeballen mit allen ildungen von Palmen bei Brockhaus, Konver⸗
ſations⸗Lexikon, 14. Auflage, 12  7. 830 ff. ildunge von Zedern un atho
iſchen Miſſionen, 1894, Nr 11  * 248 und 2493 da iſt verwieſen auf die telle:
„Schön Eα und reich ſchattigem Gezweig, 03 un threr Höh 4⁰ (Ezechiel)!
Auch die Arbeitshütte mit aufgehängtem Beile und aufgeſtapelten Hölzern oder
Rinden oder Blättern würde emnem Lorbeerhain gut paſſen, da die Ver
wendung des Lorbeers (Laurus) ſehr mannigfaltig iſt



Vie Anregung ſolcher Allegorie ſei wohl ausgegangen, nmeint Pagliari,
Seite 15, von irgend Elnem „dotto IILIIARgINOS fraticello“. ob
ETL dieſer nicht ſelber iſt? Am wenigſten darf man ſich zu ſolchen Künſten
drängen laſſen durch den Fundort, den Kreuzgang eines Franziskaner⸗

22*
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Abbildung CToreto Gemälde boOo  — Savong.

er wiederholt finden ſich Zeit otizen, nach welch neben
der Maria de Laureto andere heilige Perſonen und gerade oft der
heilige Franziskus abgebildet wurden, te oben beim Gemälde :II Volterra.
In Teſtament vom 26 März 1429 ordnet die Anbringung Cin
Loreto Gemäldes * EHeelesia 8 Franeisci“ 19 Ja „Viel⸗

Text bei Della Caſa, 117 QAus Archiv. CCI OOlI Vietoriae
dioec. Firm Vogel, index bistoricus, 145 ni bei Chevalier)
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eicht“ war innerhalb des eiligen auſes In Loreto ſelbſt ſein ild an

gebracht.)“ Chevalier ſpricht ſich In ſeiner neueſten Erklärung über das
Gemälde von Gubbio folgendermaßen aus (Ami du clergé, C. 121)
„Laſſen bir einen Augenblick gelten, daß das Fresko von Gubbio die St aſa
ar Wie kann das Werk eines alers, der von der ildung der
Legende über Loreto rechen gehört haben kann, ein Beweis ſein, daß die
Tradition ſtattgefunden hat?“ Jedenfalls hat dann aber auch im
betreffenden Kloſter 20 die etztere nicht Ar eine bloße Abe angeſehen.?
Und wo oleibt dann noch etwas von Chevalier Behauptung des jahrhunderte—

Abbildung Coreto-Gemälde Savona (frontone)

langen Schweigens aller Trtunden und wo ſeine Theorie von der allmählichen
Entſtehung der Legende Muß ma nicht ſchon da mit

Monti eigentlich In empörter Verwunderung von einer
„Diversione Lauretana,“ von Ausflüchten In der Loreto
rage reden?

te kommen die Gegner Loretos ollends den Gemälden von
Caſtelletto, von Savona, von Atri und Olterra bei Piſa vorbei? Beim
erſtgenannten

DD iſt eS gut, daß der Name auf dem Gemälde ſte

1) „VI V.  81 vede infine, forse, Francesco d'Assis!i“. (Crescenzi, DAS
764) Das wunderbare Abenteuer des Wolfes, der eiligen Franziskus
bekehrt worden ſein ſoll, wurde in inem anderen der dortigen Gemälde Als
Sujet aufgenommen, eil 8 Leben des heiligen Franziskus gehört; dieſes
elbſt iſt jedenfalls im ganzen als hiſtoriſches Faktum gedacht (Gegen Che
valier, Ami du clergé C.0
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das zeigt Chevalier nichtsſagende Abweiſung: „La fresque de
(astelletto d'Orba représente N de Lorette 9ue une
maniére 1ideale C Was ſoll das das errliche Zeugnis beweiſen?
Daß un der Darſtellung des Kirchleins ſelbſt große Freihei bei den Künſtlern
err auch nach 1500 iſt doch chon lange bekannt; aber das
Weſentliche iſt berall zu finden. 8 L. Anm nach Faloei, 87 8q)
Wie unrichtig iſt ferner die Ausflucht, we In Beziehung auf Savona
von Allmang, Oblate Mariae⸗Joſeph, IR „Literariſchen Handweiſer“
von Münſter 314) gegenüber meinen Ausführungen elteb
wurde! Dieſes Loreto habe mit dem eigentlichen ni gemeinſam als den
Namen! „Curiosa 12 francea 8S1cCura affermazione
che modi Spicci ¾1 Cavarsi d'imbroglio! etC ſagt darüber Pro
feſſor Monti Im Cittadino, Genua, Dezember 1908, Nr —342 Und
über Atri weiß Chevalier NUur zu agen (Ami du Clergé,
„Das Fresko IR Dom von gibt unſerer lieben Frau d' Altomare

(das iſt ihr Name) eine Beziehung (un aspect), *  6 das Heiligtum
der Marken nicht gehabt 1 Als ob nicht ſo eine pezielle Bezeichnung der
Madonna ei aus okalen Gründen ſich erklären und der Name „vom
hohen Meere“ gerade aus der Legende ente die Gebete der
Dalmatiner um Rückkehr Mariä entnommen worden ſein könnte!
Crescenzi findet, daß zur Zeit der Entſtehung dieſes Gemäldes das
Heilige Haus nicht mehr die Geſtalt haben konnte, we uns da bildlich
entgegentritt. Er ſagt aber doch elber, daß die Maler oft nach einem
Modelle gearbeitet haben; das Var eben bei Atri das Kirchlein mit
den Loggien, wie ſie gerade rings UmM a u dem Jahre
1372 nachweisbar ſind (Siehe unten)/. Und nun noch der ganz gefähr
liche Zeuge un Olterra vom ahre Nach Chevalier (I. C.) und
Crescenzi ſoll ſich das Triptychon auf Maria nee,7 beziehen.
n der darauf ſei Aberius, der, wie auch der Patrizier Joannes
(zur Rechten) den Platz erkenne, ſie Maria Maggiore erhauen wollen.
Chevalier ſpricht noch von einigen Andeutungen des Schnees, von welchem
aber die neueſte, ganz au  LIli Beſchreibung von Crescenzi nichts
erwähnt. Muß man nicht zunächſt fragen: Maria 20 raESeE
(Krippe) den Gegenſtand bildete, oben Im Gemälde die Dar
ellung der Verkündigung? Zudem durfte bei der Erzählung von
Maria nee das Kirchlein nich ſchon als vorhanden dargeſtellt werden.
Es müßte überdies eine große Aſilika ſein, nicht das hausähnliche
ape  en, das ſo auffallend gleiche Verhältniſſe zeigt, wie das auf em
Gemälde von Gubbio. Die das ape  en umgebenden Punkte ſind, wie
mir riefli mitgeteilt wird, mit weißer Arbe emalt. Nach meiner Anſicht
wollen ſie entweder Im allgemeinen die Reliquie als etwas eiliges be.
zeichnen, wie das bei mehreren Gemälden des Pinturichio der Fall

oder wahrſcheinlicher jenen Vorgang aus der Loreto-Legende andeuten,
Vgl. Pinturichio, Künſtlermonogr. von na (V 3  . 3 Ab

ildung „Die Auferſtehung“ oder 30, Abbildung „Mariä Verkündigung“
Oder 3  „ Abbildung 27 „Geburt des Kindes“.
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den ich mich aus der Lektüre des Turſellini erinnere: In deſſen Historia
Lauretana I. 15 ird erzählt ob das eln hiſtoriſcher Teil der Legende
iſt oder nicht, kommt für teſe unſere ſpezielle Frage nicht In Betracht
daß „die ASA oft mit zahlreichen Lichtern erglänzte 3 größter
Bewunderung ind Freude der Uer Der Biſchof von Ckanatt
berichtete das Faktum an Bonifaz VIII. CAD El ES,
daß „die splendores COoelestes (ſpeziell) den September, den Geburtstag
unſerer liehen Frau, In ihrem Geburtshaus noch berühmter machten.“ Und
zwar ſei S8 der fromme Eremit Paulus geweſen, der den Vorgang
zuerſt eſehen habe (Cap 170 Finden wir ihn nicht deutlich auf
unſerem Gemälde? (Turſellini beruft ſich darauf, daß ganz zuverläſſige
Leute dem Raphael Riera N., „von dem ich eS ehört habe“, erzählten,
te können ſich noch daran erinnern, daß man kurz vor Maria Geburt

7* bei N cht 1 (ein andermal El EeS „cg9egen Morgen“) „Funken vom Himmel
auf das Heilige Haus habe herabſteigen ſehen “. Und dieſes Faktum aben
nicht bloß die Geſchichtſchreiber berichtet, ſondern auch der erühmte Dichter
Novidius beſungen.““ Wie wenig ſtimmt dem egenüber die Be
ziehung des Gemäldes auf Maria Schnee? Von Aberius
heißt es, daß ETL 5arrepto Sareulo terram eruit, g9uaE primo
lapidi loeum daret“?) oder 5„Mer habe den Befehl erhalten, eine
Aſtlika der Stelle 3 erbauen, wo Am orgen riſchen nee
würde liegen ehen  44 dann „ließ In friſchem Auguſtſchnee den Pl
der aſilika zeichnen, für we  e der Patrizier die ittel hergab .8) 0
unſer tüchtiger Künſtler nicht eine ommerlandſchaft einem großen, mit
Schnee bedeckten Qaum auf dem Boden gegenüberſtellen müſſen?“) So wurde
denn auch In dem uſeum, wo das Gemälde ſteht (ſiehe den Text Unter
dieſem), wie auch on gewöhnlich die lauretaniſche Beziehung feſtgehalten, Uund
jedermann wird zugeben, enn jene weißen Punkte C eine annehmbare
Erklärung nden, iſt gar kein Grund mehr anderer Auffaſſung vorhanden.

Wenn man freilich fertig gebracht hat, obige Gemälde ſo mit
ſichtlicher Gewalt von Loreto 3 trennen, dann iſt Et behaupten: „Der
ikonographiſche Typus eines von Engeln getragenen Hauſes iſt nicht
Unſerer lieben Frau von Loreto alle  In eigen (16Serve).“ 5 Den neueſten
Fun teilen italieniſche Zeitungen und Zeitſchriften 1 „Be einem

In der ital Usgabe des Turſellinus, die ich augenblicklich allein zurHand habe, heißen die Schlußverſe (Cap 1792 Presti fede 2 gran 6480 1II

questa n0 da celeste splendor einta 81 vede. Das Gedicht ſei gewidmet
Paul III.) Vgl ein anderes Gedicht von antuanu bei Tombellt VIJ. 222

2 Gum  enberg 8 Atlas Marianus, Ingolſtadt 1657
9 Gregorovius, Geſchi der Rom, Aufl., V. 105 Wie deutlich
heben die Künſtler tberall einen Fluß hervor! Vgl „Das Winter—
vergnügen“ von Adrian van de (Neff, Klaſſiker der Malerei I. Taf 44)
Da iſt mmer wieder Urch Gras, Bäumchen 20 der Unterſchied wiſchen Eis
und Land hervorgehoben. ebalier C.„ Ganz nach ihm
Erescenzi (I C.„ 763) „L'iconografia Loretana 110II ha 11 monopolio del
IPO della ASA miracolosa.“ So ange man ein olches Gemälde
kannte, beſtritt man die Beziehung auf Loreto überhaupt; jetzt ſollen ſich wenig⸗
Itens einzelne nicht auf Loreto beziehen.
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üchtigen Beſuche im Nationalmuſeum von Ravenna var ich etrofſen
durch eine Sammlung von „Palle linostime“ Pallen le ſie Im
kirchlichen Gebrauch enannt werden und als Kelchbedeckung dienen. Es ſind 6,
nicht aus gewobenem, ondern aus weißem Papierſto mit eingepreßter Dar.
ſtellung, bte ſie ſich ähnlich bei Hoſtien und Waffeln nde une
avon hatte ich In einer Landkirche eſehen und fand darauf eine ganz feine
eichnung, E  6 die Spuren der feinſten Frührenaiſſance zeig Der
Charakter der Arbeit ei auf die zweite Hälfte des Jahrhunderts
hin Auf der von Ravenna ſieht man ganz lar die St Caſa,
E  e die nge durch die u tragen; darüber ſitzt die heiligſte
Jungfrau leſe Kunſtarbeit erweckt gleich den Gedanken den
berühmten Roſetta di Perugia und die anderen umbriſchen und toskaniſchenKünſtler. Daraus ergebe ſich die Wichtigkeit dieſes künſtleriſchen Kleinods,
„eimelio artistie0o“ für die Loreto⸗Frage.!“

Solche Verſuche von Auswegen ſind ſo weniger berechtigt, als
auch die urkundlichen Beweiſe In unſerer Sache eine eutliche Sprache
reden. (Diejenigen, welche ſich ſchon bei Chevalier finden, werden hier der
Kürze halber nicht näher zitiert, weil ſie dort nter dem betreffenden ahre
I gefunden werden können; alle ſpeziell zitierten ehlen bei
Chevalier. Innerhalb der en Zuſammenhänge iſt möglichſt die
chronologiſche olge eingehalten). Im Gemeindearchiv von Rekanati
exiſtiert noch eine Urkunde aus dem Jahre 1315 alſo nur wanzig
Jahre nach der Ankunft der aſa nach der eine zahlreiche, bewaffnete
Gibellinenſchar wiederholt aCGCessit 20 Mar!ia2
Laureto 20 Recanatensem Hecelesiam 20 episcopi IIEn=
84 Iimmediate sSpectantem Et COntra Voluntatem Capel⸗lani 8Sive presbyteri bpostiti Per dietum Dominum Episco—
PU 20 colligendas Oblationes dietae ecelesiae totam pecuniam
gue Erat 1u trunco, ACCeperunt rapiendo etiam aAltare

Oblationes et tortitios et aculas et imagines de
Et argento, aceipiendo Etiam Et Asportando imaginem

Virginis et de O0COon2 Eius et SUPper imaginem Obr
guillandras Oblatas de argento ete 7•  ehen da die Kritiker

die Statu Ee7 rag mit E ella Caſa, 98, Anm e exiſtierte
In Loreto ſeit Anfang des Jahrhunderts; ſie dagegen laſſen ſie
ohne jeden Beweis erſt Ausgang des oder Im Anfang des

erſcheinen.“)) Als a der unzähligen Legate die Wallfahrts⸗
So ſchreibt Don Sennen Bigiarini TCip. un dem FebrIm „Annali della CYSsa d i Loreto, rivista mensile, 1909 (13 Id

hr⸗

gang, Nr. Nach dem Corriere della Sera berichtete arüber etzthinun dankenswerter elſe au die Augsburger Poſt⸗Zeitung en auchfernerhin manche katholiſche Zeitungen Deu  ands darauf verzichten,wenigſtens Data und Fakta über die Loreto⸗Frage ihren Leſern mitzuteilen,nachdem ſie vorher pflichtgetreu Chevalier und ſeine Rezenſenten, die egationgegenüber aller kirchlichen Tradition, en zUum Worte kommen aſſen?Da Maria das eſuskind trug, zeigt ein Legat der onna iſabeth, Gemahlin de Johann von andern, welche un Rekanati ohnung
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Ir erſcheint nach Vogels Aufzeichnung ein Teſtament vom
22 Auguſt 1348, deſſen Schluß alſo lautet Item reliquit operiPontis Fluminis ILIXII Et 111 Subsidio passadii Terrae Sacere Dom —8
videlieet Mariae denarios PTO qualibet Et Beſondere
Bedeutung hat nach dem neueſten QAn der Frage eine Mitteilung
des Liber ondemnationum Variarum September 1372 erhalten,
nach welcher eln Räuber Antonio di Corraduccio verurteilt wurde, weil
„in festo Mariae tuit furatus apud Heclesiam Mariae de
Laureto Sub 6 C logiarum dietae Heclesiae“ (EX archiv.
Civ. Rec.) ſteſelbe Kirche mit den ſie umgebenden Loggien ehen vtr
nämlich auf dem ſchon genannten Gemälde von Atri (zirka und
d dieſes zugleich deutlich das Heilige Haus als Grund der Wallfahrt auf⸗
weiſt, ſo muß gerade dieſes auch im Jahree 1372 und zweifellos
ebenſo vorher der Grund der Wallfahrt der —— t85 Mariae de
Laureto“ geweſen ſein.“) Ein Protokoll vom Jahr 1429 rwähnt
eine tiftung, „Ut ERXOrnandam CUrare Sacram iIlam aedem
pieturis pulcherrimis“. Die Magiſtrate beſchloſſen, 5 guastaretur
Capella pulera,“ die Ausführung der Gemälde In irgend einer Kapelle,
„che Ciréeondava edieola“. Die Nachweiſe bei Crescenzi, 765)
Aehnli eißt das Heiligtum In einer Ttunde vom Oktober 1440

gen hatte, aus dem Jahre 1 item reliquit PTO imagine NOStri
omini Jesu Christi, retinet In brachiis Sancta majestas Nostre
omine Virginis Marie de LauretoO. Aus dem gleichen Jahre 1383
allein verzeichnet der Notar Teſtamente für das Heiligtum).0 Della Caſa, 100/f. Pagani, 115 on mn Erwähnung des

pontis Huminis, wie auch „die Nähe von eſi nach Loreto“ gibt Della
Caſa recht, wenn hier un ein Vermächtnis zur Erleichterung der Ahrdorthin le. 100—103). ehnlt in dem Teſtament des ttolau von
Rekanati vom März 1375 PTO communi 0omnium transeuntium Utilitate
devotionisque gloriosissimae Mariae de Laureto, disposuit pontem fHeri
V Humine Potetie 1e nicht ſchon QMu der Vergleichung dieſerzwei Teſtamente, was man Uun. D8 Mar!i2 de AUureto“ damals
wie bor und nachher erſtand, bb Im einzelnen Falle der Domus
ital. Casa santa) ausdrückli Erwähnung oder nicht?Das Teſtament des Theolus de Affocatis (ausführlicher der Text bei Chevalier,167 als bei ella Caſa, 103, Anm. beweiſt wohl nicht, was letzterer daraus
folgern möchte Ob damals die &S A mit ihren Loggien 9onein dem etzigen IO  au ähnlicher Qu errichtet war oder nicht (Crescenzi, 760,macht Ur die obige Schlußfolgerung keinen Unterſchied edenfalls varen an die
Mauer, welche Als faſt anliegende Umkleidung die Casa Santa umgab, Altäre
angebaut und Bilder ihr angebracht. Für das erſtere ſpri die Urkunde

Jahre 1446, nach welcher Altäre ſtanden „PrOPE t immediate A d —
tiSSimam EHcelestiam Mariae de Laureto“; das letztere zeigt res  2
cenzi ſelbſt, EL von den Gemälden innerhalb und außerhalb des eiligenHauſes rede (S. 765) QAm Auguſt 1383 hatte Vannes Pauli di Rekanati
angeordnet: „fleri intus 86Eu EX:tra Hcclesiam Mariae de Laureto
figuram Virginis Mariae, hier ein Gemälde, wie deren mindeſtens inner⸗
halb des Engeren Heiligtums ſich fanden (Crescenzi, 764), figuram Antonli.
figuram St. Jacobi Majoris ete Und „fan ſich tatſächlich noch ANn der Wand“
das Bild des Antonius (Crescenzi, 765) A  0 war nachweisbar unter
„Sacratissima ecclesias 616 das Heiligtum Iim engeren Sinne gemeint.

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift III. 1909.
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Acdieula Lauretana ſo lautet der Text nach Vogels genauen
Nachweiſen bei Caſa, 119, währen Chevalier dort
von „ecclesia de Laureto“ rede m aAhre 1434 kam
angebli aus Frömmigkůeit, tatſächlich In ü  immer Abſicht, der Graf Franzesko
Sforza „ad visendum eleberrim NIII (Sloriosae Virginis 1 Laureto
Sacellum.“ Das v  1 von Eingoli enthä Unter dem Febr 1438
eine Buße regiſtriert, we  e Generalvikar von Oſimo einem Flucher
auferlegt wurde „iussit sSemel Domum Sacratissimam ꝓMar!ia
de Laureto Corporaliter Visitare“. Aehnlich im Jahre 1460
die Gemeinde von Monte aſſtano eine jährliche Summe zUr Austeilung
an diejenigen feſt, „Qui Almam Domum Lauretanam InVISUri
Essent.“ (EX Ibr Cons. Perrae Montis Mariae 1 OCassiano
Ann. 1460, nach oge I. 313 bei ella Caſa, 123) Pius IIL
beſuchte 1464, anl Juli „Faaum Virginis Lauretanae,
0Ot nuncupaturus“, nachdem ſchon Im ahre 1389 —(9 November)
In einer U Bonifaz des dem Heiligtum Abläſſe erteilt waren,
—2  2 ſie damals n nicht ſo häufig vorkommen“ Caſa 107

Nach dem Tode Pius LI begaben ſich die Kardinäle Kon
Qve nach Rom, Unter ihnen auch Pietro Barbo von Venedig. In Ankona
angekommen, erkrankte dieſer der Peſt und ließ ſich dem Tode nahe, nach
Loreto tragen. ort erhielt die Geſundheit und wurde gleich darauf
als Paul II —7 Seine Bulle über Loreto (1 November 1464),
noch enthalten Im Archiv aAſe

V erteilt Abläſſe für die plur
Mariä Himmelfahrt, Mariä Geburt und Lichtmeß und alle Sonntage.“)
Dabei beruft ſich der Papſt auf die „„Magna t stupenda et pene
niinita miracula,“ die auch ſelbſt „IB persona“ erfahren habe;
und vas ſagt von nia der Wallfahrt? In der Ulle vom Febr 1470
preiſt zuerſt überhaupt Maria als „SUuper aethereas sSublimata VIr-
Utes I oelestium spirituum Choros,“ als „angelorum domina“.
Dann olg die Stelle, mit der wir die Serie der Dokumente abſchließen,
weil ſie zugleich 3 einem kurzen Reſume überzuleiten geeigne iſt „Cupientes
itaque Ecelesiam de Laureto, Iu honorem eiusdem SACTA?“·
tissimae Virginis UrOS Recanatens. mir a U10 Fu Al II,
11 JuA, Sicut Hde dignorum habet AsSertio Et Uuniversis potest
COnStare fſidelibus, IPsius Virginis gloriosa imago angelico
SComitante Cetu mir a Dei elementia COolloeata Est Et 20
Jual Ppropter innamera Et stupenda miracula. —9uae Altissimus
OpEratu ESt hactenus et Operatur IN dies, & R diversis mundi
partibus Stiam remotissimis populorum Confluit multi—
tudo, cuique (Scl ecelesiae 0  72 aD ineunte AEetate Ultra

Chevalier betont immer das „Nativité“ Am falſche Schlüſſe auf
den urſprünglichen Ite. des Heiligtums 3u ziehen. Es kam reilich auch ehr
In Betracht, ſchon weil Maria Gehurtsort V das Heilige Haus verlegt ird
eL ebenſo wird Annuntiatio wiederholt genann (3 bei Chev ſelbſt 174
zweimal); vgl ferner die „Geiſtl Pilgerfahrt“ von Felix Abrt 1492 (Röhricht⸗
Meisner, 291 Frie ru singen die Syon pilgrim in der capell
—81 meh „Rorate“ Aund machent Sich Uff das IMer Ete
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COIIIILUIIEIII mortalium modum Sehiper devotissimi 5  4C Affecetissim!i
tfuimus cCongruis honoribus frequentari m ahre 1417
ar der In Venedig geboren; beleuchtet alſo ſein Zeugnis man
ird eS nach dem meuen Ausweis der Gemälde und der Dokumente nicht
mehr 3u verdrehen wagen nicht ſeinerſeits die Geſchichte des Heiligtums
auf Zeiten hinauf? 0 allem obigen fällt auch eftniti der
unbegreifliche Verdacht re  8  V heiligmäßige (änner te Teramanus,
Mantuanus und Angelita, welche ogar direkter Täuſchung beſchuldigt wurden.
Die eueſte Forſchung hat ſolche Verleumdung zurückgewieſen.“) Andere loreto⸗
günſtige Reſultate kann ich leider nur noch Leifen den Nachweis
daß domus außer bei Kathedralkirchen auch n In Verbindung mit dem
Namen eines eiligen (3 „in domo Sti Benedieti“* 26.0 als einfache
Bezeichnung einer Kirche vorkomme, wollte Crescenzi S 769 führen,

von da Qaus dann eine „Erklärung“ der Wallfahrt durch irrtümlicheAuslegung von „domus“ oder „Aedes“ begründen zu können. „Ohneſolchen Stütz⸗ oder Ausgangspunkt (punto d'appoggio), ſagt Seite 769,
kann ein Schaffen der Legende nicht entſtehen.“ Aber nur ade für ihn,
daß elbſt dieſer 000 01 Cristallizzazione als nicht vorhanden erwieſen werden
kann. Bei den Beiſpielen aus den Bollandiſten und Pertz, numenta
germaniae historica, wurde von Crescenzi wiederholt gerade die
Bemerkung weggelaſſen, durch E die betreffende
r  8 als Kathedralkirche charakteriſiert ird Nicht Een
einziges Beiſpiel iſt nit Recht E  XV Wenn Abbildungen der Maria

Teramano kam nach Voreto Im Jahre 1430, wurde 1445 „gubernatorDomus gloriosissimae Virginis Mariae de Lauret0O“. 3uverwechſeln damit iſt ern and mit: gubernator 60 administrator domorum
et hospitalis Almae et gloriosissimae Virginis et Laureto; dieſes bekleidete
von 1448 an ein anderer, während Teramano das erſtere — 1473 inne
atte; ogl nach Vogels Nachweiſen ella Caſa 119 172.) Mantuanus
iſt der elige Baptiſt Spagnoli di Mantova, ern Karmelitermönch, der ſelber ſagt,daß 2* die Beſchreibung der aAhr. auf einer altehrwürdigen Afe vorgefunden,die hon von den Holzwürmern zerfreſſen ar Wenn Teramanus ſich noch durcheidliche Vernehmung der älteſten Leute über ihre älteſten Erinnerungen verſicherte,kann man daraus nicht ſchließen, daß das die einzige Ue. für ſeine SchriPranslatio miraculosa Hcclesige de Loreto var Das zeigen chon die
neueſten Reſultate über die Bilder 2e., die dem Gubernator nicht Uunbekann
geweſen ſein konnten. Auch ngelita, welcher Im Jahre 1531 ſeineemn Papſte Klemens VII widmete, erhält eine glänzende Rechtfertigung gegendie Vorwürfe, die ihm gemacht worden waren kann der Kürze halber ver
weiſen auf Della Caſa 189 Selbſt Crescenzi agt jetzt von ihm wenigſtens 765)Uesto Storieo raconta Che muri he Circondavano edicola copertidCi pitture antiche Che Traffiguravano 1⁴ translazione della Casa
„Die Notiz müſſe auf eine at 10 ——4 zurückgehen. Das Qatum
der Translatio konnte ngelika deshalb genauer eruieren als ſeine Vorgänger,weil ihm beſondere Annalen zur Verfügung tanden So enthalten das Datum
1291 (1294) auch die oben genannten Memoriae Meduinae von Terſato (DellaCaſa 190) Das hat un ſchlagender Weiſe dargetan Eſchbach (Rom) un der
Fnita Att0116ca (Florenz), Febr 1909 (Nr 35) Er hatte noch alle
Mühe die Stellen 3 nden, eil alle alf zitiert mn Es andelt ſichdie Stellen: „Acta tOm III Mali, 57 richtig tOom MII); Mabillon,Analeécta vetera, 1  5 154 richtig 454); Pertz, Monumenta, „XIII, richtig

39*



600

de Laureto 0a mit, 50 ohne die Casa Santa vorkommen, ſo beweiſt
das gewiß nicht, daß eS ſich urſprünglich nur Aln ern ild gehandelt haben
könne. Schon der bekannte Typus des Bildes elbſt ente an
Lourdes mußte das Faktum erinnern; esha finden ſich denn un
der Schrift des Teramanus ſelbſt nehben eigentlichen Loreto-Bildern auch

Abbildungen, wo Mar  10 mit dem Jeſukinde allein dargeſtellt iſt
(3 bei Faloei, 7¹03 und darüber dennoch: Pranslatio Mira-
ulosa Ete Ja die gemalten Bilder Mariä an der — Casa elbſt varen
diesbezüglich verſchieden. (Crescenzi, 764 Maria „Circondata 92
angeli n0

Uun noch kurz etwas von der unbegreiflichen Zähigkeit, nit der
eine andere Kirche bei Loreto mit der &S SaAanT iden⸗
tifizieren wollte, zu beweiſen, daß die Wallfahrtskirche ſchon vor
1294 beſtanden a  E M Jahre 1755 wurde unter den Monumenta
Abbatiae Avellanae eine Ttunde gefunden ihren ortlau gibt
Trombelli MI., 204 —5; den Inhalt Chev. 141 und Anm. Della
aſa, nach welcher m ahre 1194 der Biſchof Giordano von
Umana Uunter Zuſtimmung ſeines Kapitels und des Pleban von
Gardeto, den Kamaldulenſern vom eiligen Kreuz In Fonte Avellana bei
Gubbio „IpS am Heclesiam Marie ERXI:tu (nach Vogel:
ERIta) 1 fun do Lauret!i“ tOtam 6EU Omunibus SUIS Otibus
Et pertinentiis Et CUV. bris Et Calieis () et Campanis Et PAara-⸗
mentis et GUuU Cellis Et CUM Eireuitu Et parochianis, CV terris
t vineis Et Olivis Et Heis et CM II molendinis Et aquis aqui-
molis GCU Pratis Et pascuis V un einer eiſe Uberlad  . daß die
Cessio niemals dürfte retraktiert werden. Die Loreto⸗Forſcher des Jahr
hunderts, „Sli Scrittori più Valenti Piu rigorosi, quali furono
1 Sarti Eed 1I Trombelli, löſten die Schwierigkeit ſofort mit der Bemerkung,
jene Kirche ſei ichtlich eine Pfarrkirche geweſen, dagegen nicht die Wall
fahrtskirche: „parochialis O1TO nullo Prorsus tempore, quod 08
noverimus, fuit E de gua disserimus, SACTaàa aedes; Adeo Eenim
eXIgua est, Ut PAauCOS tantummodu EeRCipiat.)) (Trombelli,
VI., 324) Mit Recht ſagt ella Caſa 88) „essendo piccolissima,
IIOVN poteva (Ontinere 1 pOpolo, 1l tonte battesimale, l pubpito,
XII  7 da ei C6 „Aedem Petri; HaecC 681 CCeles!12 metropo-
litanda Coloniensis“ (um die Stelle beweiskräftiger 3u machen, wurde
etztere Bemerkung weggelaſſen; Acta tom gunii, 93) Au unſeren obigenDarlegungen le man eutlich zweimal, PS ſich 14161 Aum das Kirchlein im

Sinnée handeln kann, iſt 3u domum Le ecclesiam) das Attribut
„SàcCratissimam“ eigeſe (ſiehe oben Doktumente Nr U. Nr. nin
ird man e ſagen: „Den ho  eiligen om“ 7 (Danach iſt Chevaliers Tgu⸗
mentation 180 werten) Ueberhaupt war un den ahren 1438 und 1446,
mMn welche dieſe zwei Stellen fallen, entweder chon eine große Kirche Aun! die
Gnadenkapelle gebaut oder nicht n eiden Fällen onnte die Kapelle elbſt,die 10 ſicher n jenen Stellen emeint iſt, ſicherlich nicht „Dom“ nennen! Nur
UL klöſterliche Niederlaſſungen finde ird oft der Name domus gebraucht.

Im Id Te 1482 erteilte Sixtus der Wallfahrtskirche den Ite
einer Pfarrkirche! 234 nach Vogel I. 333  V. I. Colletti,
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UII Confessionale Ete Wir fügen zu dieſem für jeden eſucher
des Heiligen Hauſes 1IPS0 facto laren Grund noch hinzu, ie
wenig fUr eine Pfarrkirche paſſen würde, vas ohen in dem Dokument Nr
(vom ahre 1315 enthalten iſt Müßten ferner un den vielen Notariats—
akten und dergleichen nicht wenigſtens Anſpielungen auf das Daſein und
Walten eines Pfarrers, auf Abgrenzung der Pfarrechte bei den vielen neu
geſchaffenen Stellen und dergleichen vorhanden ſein? Wenn 1441 ein Gottes—
acker bei der Kirche nachweisbar iſt, ſo iſt das doch nur elbſtverſtändlichbei einem Wallfahrtsort, der damals eine große Zahl von Geiſtlichen und
Kloſterleuten und Verwalter und Bedienſtete des Hoſpitals beherbergte; ſind
V Klöſter deswegen Pfarreien, wenn ſie einen Gottesacker haben? (GegenChev. V 181.) Ind nach Vogel In der Kapelle ſelbſt (in Ipsamet
SACTd aedicula) Totengebeine aufgefunden wurden E ſo iſt das

ieſelbe Erſcheinung, die uns oft In Kloſterkirchen W. begegnet:
eS ande ſich Aum Begräbniſſe devotionis Die Kirche von 1194
als Pfarrkirche iſt alſo eine andere als die Casa, te auch ſchon die
Verſchiedenheit des Namens verkündigt. Es iſt beſonders wieder das Verdienſt
des P Poiſat 9 durch ſeine Schrift Lorette AI 12 Siéecle In dieſem
Punkte abſolute Klarheit geſchaffen aben Einen Auszug daraus mit
wertvollen Ergänzungen gibt ella Caſa 82— 89 Der Fundus Laureti
bar ſehr ausgebreitet; un ihm onnten gut mehrere Kirchen neheneinander
beſtehen; es ſind auch nachweisbar, ſo aus dem Jahre 1179
„St Joannes de Laureto Sive de Monte COiotto“. Letzterer Hügelgehörte auch zum Fundus Laureti, iſt aber höher Ind mehr gegenRekanati 3 gelegen als der lauretaniſche. wundere mich, daß nirgendsauf die Beiſpiele Aaus den Annales Camaldulenses verwieſen iſt, welcheTrombelli VI., 2 75, Anm. beibringt für die Unterſcheidung zwiſchen„tundus Laureti maioris Et minoris“ (im Jahre für die Exiſtenzeiner Kirche Iun „Laureto maiore CU Parochia Et Cimeterio“ Bulle
Alex 1I., 061 —- 73), einer Kirche 58 Laurentii de Laureto (In „Comi-
tatu Anconae“), eines „Castrum Laureti 13 (CGOomitatu Senogalliensi“,einer Kirche Marilae de Recanato (in Emiscopatu Umano) CUMN
Aliis Heelesiis SaruUmgque pertinentiis. Wäre das die Kirche, deren
Ceſſion durch den Biſchof von Umana um Jahre 1194 vollzogen wurde (Trom
Je VI. 291)2 Tatſächlich gibt * auch noch heute eine ſehr alte Marien-⸗
kirche nahe der Straße von Rekanati nach Loreto, 8 Maria delle
Brecce, welche nach den Studien des Kanonikus Vogel (bei ella Caſa

92 Sg.) öfter den (amen gewechſelt aben muß, und eine andere
Maria2 In Montorſo o⁰ ſagt Profeſſor Colletti von Spoleto

Dieſe Kirche var eine ECCLeSs12 ruralis „Beatae Marrae de
Monteurso“, ie ich QAus einer Bulle Eugens bober 1441
(bei Chev 181 entnehme. Wenn ſie, te Colletti mitteilt, zu Loreto
gehört, E kann leſe Kirche die geſuchte Pfarrkirche geweſen ſein. Jedenfalls
var S nicht die berühmte Wallfahrtskirche.

Die Konſequenzen aus den „Fortſchritten un der Loreto⸗Kunde“ zuziehen, überlaſſe ich dem unparteiiſchen Sinne der Leſer; mögen die ach
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forſchungen beſonders auch In Italien ſo eifrig betrieben werden te bisher!!“)
Mein Urteil geht dahin: ſelbſt von der ——  Ich geſchützten Tradition
abſehen will, ühren die wiſſenſchaftlichen Reſultate dahin, daß man wohl 5
ein Buch reiben kann: Mar!ia Lauretana de VICtoria.

Paſtoral⸗Fragen und Fülle
ateria dubia.) Alfred Weinbauer etzt bei der Bereitung

des Weines vor der Gährung Birnmoſt hinzu und erzielt dadurch
einen ſchmackhaften Wein, den EL einen Weinhändler verkauft.
Dieſer vei von der Miſchung nichts und lieferte von dieſem Weine
dem Pfarrer 0 den Meßwein Was iſt nach Kenntnisnahme de
Sachverhaltes un?

Antwort Der Pfarrer 0 größere Vorſicht ben müſſen
bezüglich des Weinbezugs. Jedenfalls würde eS ſchwerſündlich ſein,
wiſſentlich mit dem genannten Weine die heilige leſen. Der
hohe remden Stoffes macht die Konſekration zweifelha
Doch da dieſelbe nicht 1— ungültig war, dürfte die Sache bezüglich
der pfarramtlichen Meſſen DTO PpOpUlo auf ſich beruhen leiben können,
ohne daß eine Pflicht dieſe nachzuholen beſtände Fraglicher iſt
die Sache bezüglich der Meſſen, we für Stipendien eſen vpvaren
Eine genügende Erfüllung der Gerechtigkeitspflicht iſt hier nicht ein⸗
getreten: darum müßte wohl nicht zwar die volle Zahl der ſo zweifel⸗
haft gültigen Meſſen, ſondern eine erheblich geringere Zahl von Meſſen
Pro rata V nachgeleſen werden, indem alle dieſe zur Geſamt⸗
intention all jener zweifelhaften Meſſen geleſen wurden ſt die Zahl
der zweifelhaften Meſſen recht erhebli nd das achleſen dieſer
größeren Zahl für die Verhältniſſe des Pfarrers dieſen empfindlich
ſchädigend: ſo bleibt der Rekurs an den Heiligen u en damit
dieſer Kondonation und Va Qus dem Kirchenſchatze gewähre. Uebrigens
würde Alfred, aAlls en vermuten onnte, daß ſein gefälſchter Wein als
Meßwein würde gebraucht werden, für den Schaden haftbar gemacht
werden önnen.

Valkenburg (Holland) Auguſt Lehmkuhl
II cue geburtshilfliche Operation.) Verhin⸗

derung der Konzeption, Abortus, Einleitung der Frühgeburt, Kaiſer

2

2
ſchnitt, Kraniotomie, Perforation, Kephalothryyſie, das die ittel,
durch E  e bisher die Geburtsſchwierigkeiten, beſonders bei en⸗
verengung begegnet werden Die atholiſche Moral hat von
jeher dieſen verſchiedenen tteln Stellung genommen. Sie muß

Prof aiocchi, Rektor des ollegium Borromeum un Pavia“, mit, na
Seite 134 teilt Della Caſa ein Schreiben des „gelehrten Hiſtoriker

dem EL Im Notariatsarchiv viele Erwähnungen von VOt!I di Visitare 1⁴ Casda
di Loreto, specialmente nella 8eceunda metaà del Secolo gefunden habe
Aufklärungen müſſen noch unzählige en ſein.


